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die Vahlen in nordpommerellen. 


Auch in Pommerellen 
darf man nicht mehr deutich fprechen. 


a Während es bisher den Anſchein hatte, daß die Wahlen 
8 Nord pommerellen ordnungsmäßig und ohne beſondere 

chwierigkeiten verlaufen würden — die Vorfälle in Dirſchau 
waren als Einzelerſcheinung bewertet —, zeigt es ſich, daß 
let auch dort bon gewiſſen Kreiſen verſucht wird, die Ord- 
Aung zu ſtören und jede Verſammlung unmöglich zu machen. 
zun letzten Sonntag ſollte in Neuſtadt (Wejherowo) eine 
Sahlverſammlung der Lifte 18 ftattfinden, auf welcher die 
delmkandidaten Tatulinſki, Graebe und Pankratz 
Frechen ſollten. Es hatte ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
zungefunden, mehr als 1 000 Perſonen, die zu / aus Deutſchen 
„and. Man hatte fih aber vorgenommen, dieje Verſamm⸗ 
ung zu ſprengen und darum nicht nur Sprengtruppen 
N der Stadt formiert, ſondern fic) fogar aus Dirſchau und 
deren Orten auf Autos Hilfstruppen herangeholt, die 
eichlich mit Schnaps trattiert, in den Zuſtand geſetzt waren, 
der notwendig war, um jede ſachliche Diskuſſion 
zumöglich zu machen. Beſonders taten fih als An- 
rer Angehörige des Staroſtwos und der Direktor des 
umigrantenlagers hervor, die für eine ſorgfältige 
Verteilung der Radaubrüder Sorge getragen hatten. Da es 
ter dieſen Umſtänden keinen Zweck hatte, die Verſammlung 
y cer abzuhalten, wurde fie vorzeitig geſchloſſen. 
nächſten Tage fand in Putzig gleichfalls eine Ver- 
immlung der Lifte 18 ftatt, auf welcher dieſelben Redner 
echen foten. Auch hier war durch untere Beamte 
> Staroſtwos und Gerichts in ähnlicher Weiſe durch Heran- 
chen fremder Hilfstruppen eine Sprengung der Verſamm⸗ 
ing vorbereitet. Trotz des wüſten Lärmes, der vielfach ein- 
Bte und der Verſuche von Betrunkenen, das Wort an fih 
reißen, gelang es den Rednern ſchließlich doch, fic) wenig- 
18 teilweiſe durchzuſetzen, fo daß die Freunde der Lifte 18 
iht ganz vergeblich gekommen waren. Mit einem brei- 
Gen Hoch auf die Lifte 18, in das die überwiegende Mehr- 
W der Anweſenden einſtimmte, wurde die Verſammlung 
ſchloſſen. Nach derſelben fand eine regelrechte Prügelei 
Iter den Radaumachern ſelbſt ſtatt, da 
Mer wußte, für welche Liſte er eigentlich agitieren wollte, 
daß ſchließlich alle gegen alle ſtanden. Dieſe 
ſußten und ſorgſam vorbereiteten Störungen in der Lifte 
werden aber das Gegenteil von dem 
teiden, was man beabſichtigt. Im übrigen 
te man doch auch daran denken, daß im Auslande 
ch Polen wohnen, die ſchließlich auch dort zu 
en Wahlen gehen müſſen. Wir würden es 
hot bedauern, wenn chauviniſtiſche Kreiſe in Deutſch⸗ 
lig. bei den bevorſtehenden Reichs⸗ und Landtagswahlen 
hinreißen ließen, gleiches mit gleichem zu 
urgelten und der dortigen polniſchen Minderheit es 
ir ögfich machen würden, für ihre Kandidaten die erforder- 
bt Verſammlungen halten zu können. Man fieht aber 
us, daß Unduldſamkeit, die ſogar ſoweit geht, 
man, wie es in Neuſtadt und Putzig geſchehen iſt, den 
erheiten den Gebrauch ihrer eigenen Sprache verbieten 


wo 


Vy 


Die Sin die heutige Zeit nicht mehr paßt. 
em „Wähler der Liſte 18 werden aber die richtige Antwort 
BS 4. und 11. März zu geben wiſſen. G. 


4 - Wahlpraktiken. 


babe Während die Vertreter der Liſte 21 in Poſen abgeſtritten 
und u, fich an die deutſche Bevölkerung gewandt zu haben 
yy darin ein Verbrechen ſehen, gelten ſcheinbar im O ft r o- 
die er Wahlbezirk andere Grundſätze. Dort hat fiğ 
ig, Lifte 21 nicht geſcheut, unter dem Titel eines Evange⸗ 
ien Wahlkomitees, von dem ſonſt nichts bekannt ift, fih 
zu walſcher Sprache an die deutſchen evangeliſchen Wähler 
bert enden und ſie zur Wahl der Liſte 21 aufzufordern. Sie 
eine “St fich dabei zu der Ungeheuerlichkeit, die Liſte 18 als 
Staatsegierungsfeindliche zu bezeichnen, in der ſich gemeine 
die eisverbrecher zuſammengefunden hätten. Daß die Liſte 21 
berje 319 heilbringende wäre, begründet fie damit, daß auf 
Sch en der evangeliſche Gemeindevorſteher Friedrich 
Wize em aus Czarnilas (Schwarzwald) ſtünde, der geeignet 
E a be die evangeliſchen Intereſſen der dortigen Bevölkerung 
King treten, Dieſer Renegat, Herr Friedrich Schoen, der 
a Beat mit deutſchen Stimmen zum Gemeindevorſteher 
tre, t worden it, deſſen Sohn aber heute den 
li deutſchen Magiſtratsbeamten in Gör⸗ 
daß fa arkiert, ſteht erft an 5. Stelle dieſer Lifte 21, jo 
Dan fier Wahl vollkommen ausfidsslos ift. 
hirn. tht alfo, daß hier der niedrigſte Gimpelfang verſucht 
4 ie S bedeutet eine Unterſchätzung der im Wahl⸗ 
Sah ii ſtrowo, Schildberg, Adelnau uſw. wohnenden Wähler, 
dl d Verſuche 
e alle 
815 18 eweiſen, wie ſie zu dieſen Agitatoren ſtehen. 


Donnerstag, 1. März 1928. 
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ſchall Pikſudſti kennen, würde er ſich mit Abſcheu von 
ſolchen ſogenannten Freunden abwenden und ihnen zeigen 
laſſen, wohin ſie gehören. Auch dieſes Flugblatt wird nur zum 
Erfolge der Liſte 18 herbeitragen. 

Daß auch die Liſte 1 mit einem Flugblatt des ſogenannten 
evangeliſchen Wahlausſchuſſes in Kaliſch in derſelben Gegend 
für ſich gleichfalls als ſogenannte Regierungsliſte Propaganda 
macht, ſei nebenbei erwähnt. Auch ſie wird dadurch nichts 
Beſonderes ernten. Darum auf am 4. und 11. mit dem Wahl- 
zettel der Liſte 18. > 


Das „poſener Tageblatt“ 
beſchlagnahmt. 


Auf Grund des Art. 73, Abſ. 3, des Preſſegeſetzes ift das 
„Poſener Tageblatt“ Nr. 49 vom 29. Februar 1928 wegen des 
Artikels „Die Wahlſchlacht im Wahlkreis Nr. 37“ 
beſchlagnahmt worden. 0 


deutſche Wähler und Wählerinnen! 


Da die meiſten Wähler der Wahlkommiſſion bekannt ſind, 
ſo wird von ihnen ein Ausweis überhaupt nicht verlangt werden. 
Wenn das aber geſchieht, fo kann außer dem Perſonal⸗ 
ausweis auch jedes Ausweispapier verwandt werden, 
3. B. der Militärpaß, eine Geburtsurkunde, ein Steuerbeſcheid 
u. a. m. Sollten dieſe Ausweiſe nicht für genügend erachtet wer⸗ 
den, ſo kann ſich der betreffende Wähler auf das Zeugnis zweier 
Zeugen berufen, die über ſeine Perſon Auskunft geben. Dieſe 
Zeugen müſſen angenommen werden, wenn fie auch nur 
einem einzigen Mitglied der Kommiſſion bekannt ſind (Art. 75 
der Wahlordnung). Jeder Wähler begebe fiğ alfo 
zur Wahl, auch wenn er keinerlei Ausweis be- 
ſitzt. Auf irgendeine Weiſe kann nachgewieſen werden, daß 
er mit der in der Wählerliſte bezeichneten Perſon identiſch iſt. 


verkehrsminiſter Nomocki in Dojen. 


Der Verkehrsminiſter Romocki traf geſtern abend in 
Poſen ein und wurde in Vertretung des erkrankten Wojewoden 
vom Vizewojewoden Nikodemowicz, vom Kommandierenden 
General Dzierzanowſki und vom Poſtpräſidenten Kaz⸗ 
mierſki begrüßt. Im „Belvedere“ 1 7 dann die vom Wahl⸗ 
komitee der Katholiſchen Union der Weſtländer einberufene Wahl- 
verſammlung ſtatt, über die folgende Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur (Pat) vorliegt: s 

r Saal des „Belvedere“ war mit Teilnehmern aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung dicht gefüllt. Die Verſammlung 
eröffnete der Spitzenkandidat der Bezirksliſte, Ingenieur Je⸗ 
zierſki, der den Miniſter ſowohl als Mitglied der Regierung 
als auch als Spitzenkandidat der Staatsliſte der Katholiſchen 
Union begrübte, welche Lifte eine neue Richtung darſtellt, die ſich 
auf den Grundſatz ſtützt, daß eine ſtarke und N Staatswirt⸗ 
ſchaft über das politiſche Programm des des entſcheiden 


ollte. O 
' „Als Vertreter der wirtſchaftlichen Vereinigungen,“ fagte 
Herr Jezierſti, „ſtehen wir in unſeren Programmerklärungen 
feſt und offen auf dem Standpunkt, daß das Volk die Regierung 
in Sachen der Zuſammenarbeit beim Werk der Entfaltung unſerer 
Nationawirtihaft unterſtützen muß. Es ift Pflicht der 

ſund denkenden Bürger, den bisherigen Wirrwarr der Partei⸗ 
ecane angutun und zu produktiver Zuſammenarbeit über den 
Klaſſen und Ständen überzugehen, um in Gemeinſamkeit mit 
den Regierungsfaktoren unſer Staatsprogramm zu verwirk⸗ 
lichen.“ 

Na rufen auf den Staatspräſidenten, Marſchall 
Bitter 155 pa liter Romocti beſtieg letzterer die 
Rednertribüne, um eine Programmrede über die wirtſchaftliche 
Lage Polens zu halten. Der Wortlaut der Rede liegt noch nicht 


| Studentendemonftration 
in Warſchau. 


Strenge Maßnahmen. 


Dem „Przegl. Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: 

Geſern ide verſammelten fih vor dem Gebäude des Poly. 
technikums Studenten und fingen an, gegen die Regierung 
zu demonſtrieren, indem ſie die Plakate der Liſte 1 abriſſen und 
gegen die Regierung des Marſchalls Pitkſudſki auftraten. Die 
Polizei, die eingetroffen war, um die Demonſtranten auseinander⸗ 
zutreiben, wurde von der Menge der Studenten angegriffen. 
Im Verlauf des Handgemenges ſind zwölf Studenten ve rhaftet 
worden, die die Demonſtration leiteten. Nach einem Verhör im 
Kommiſſariat wurden fie dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung 
geſtellt, der ſie mit eines Verhafteten alle 
wieder freiließ. 


Ausnahme 
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rm 
Aufgepaßt! Wähler der Liſte 18! 


Man will euch falſche Stimmzettel in die 
Hand ſpielen! 

In Thorn wurden Stimmzettel verbreitet, die bei 
flüchtiger Betrachtung unſere Nr. 18 zu tragen ſcheinen. 
Sieht man näher hinzu, ſo entdeckt man zwiſchen der 1 
und der 8 einen Punkt: 1.8. Derartige ungültige 
Stimmzettel werden von unſeren Gegnern verbreitet, um 
unſere Anſtrengungen vergeblich zu machen. 

Anderwo verſucht man auf feindlicher Seite Stimme 
zettel mit der bei den letzten Wahlen im Jahre 1922 für 
uns gültigen Nummer 16 in deutſche Wählerkreiſe ein⸗ 
zuſchmuggeln. Dieſe Liſte exiſtiert für uns nicht mehr; 
alle Zettel mit der Nr. 16 ſind diesmal überhaupt 
ungültig. 

Achtet daher genau darauf, ob unſere Nummer 


18 


richtig auf eurem Stimmzettel gedruckt oder geſchrieben 
ſteht. Richtige Stimmzettel verteilen die Vertrauens⸗ 
leute der Liſte 18; auch das „Poſener Tageblatt“ enthält 
in dieſen Tagen vorſchriftsmäßige Stimmzettel, die ſauber 
auszuſchneiden und bei den Wahlen am 4. und 11. März 
zu verwenden find. 


Wähler und Wählerinnen! 


Laßt euch nicht irreführen! 


Es gibt nur eine deutſche Liſte, nur eine Wahl⸗ 
nummer der Gerechtigkeit und des wahren Völker ⸗ 
friedens. Das ift die Nr. j 


138 


Wählt ſie mit richtigem Stimmzettel! 
* 


Ueber den Stimmzettel beſtimmt Art. 70 der Wahlordnung vom 
28. Juli 1922 was folgt: 

„Die Abſtimmung geſchieht durch Stimmzettel. Die Stimmzettel 
müſſen von weißer Farbe ſein Der Stimmzettel ſoll nur die in Worten 
(polnij l) oder Ziffern ausgedrückte Nummer der Kandidatenliſte ent 
halten, auf weiche der Wähler feine Stimme abgibt. Die Nummer kann 
mechaniſch aufgedruckt oder geſchrieben ſein.“ 


der Akademiker nicht entſpricht, weil der Akademiker berufen ift, 


anderen ein Vorbild zu ſein. Die Demonſtrationen ge⸗ 
ſchehen bereits in Form ſtaatsfeindlicher Handlungen. Die letzten 
Vorgnäge am 28. Februar haben alle Grenzen der Zuläſſigkeit vom 
ſtaatlichen Geſichtspunkt und dem des Preſtiges der akademiſchen 
Jugend aus überſchritten. Wenn das Bildnis des Mi⸗ 
nijterpräfidenten heruntergeriſſen und die Po: 
lizei tätlich angegriffen wird, dann kann man dieſe 
Handlungen nur einer un verantwortlichen, mit keinerlei Staats⸗ 
folgen rechnenden Agitation politiſcher Parteien zuſchreiben, die 
die Jugend für ihre Zwecke ausnutzen wollen. Wir beſchreiten 
hier bereits das Gebiet einer Provokation, die den Zweck 
verfolgt, zwiſchen der atademijchen Jugend und der legalen Staats⸗ 
obrigkeit mit ihren Vertretern. eine Kluft zu ſchaffen. 
Indem ich die Ausſchreitungen nicht nur den Süsrern zur 
Laſt lege, kann ich nicht ſolchen Erſcheinungen tatenlos 3 ue 
ſehen, weil ſie zur Bedrohung der Sicherheit des Staates führen 
können, wobei ich an die denkwürdigen Dezembertage 
des Jahres 1922 erinnere. Die Sorge um das Staatswohl 
veranlaßt mich, Ew. Magnifizenz zu bitten, mir die moraliſche 
Unterſtützung zu gewähren, damit die Studenten auf den Weg 
gelangen, der dem Staatswohl dient. Ich zweifle nicht daran, 


{dak die gemeinſamen Gefühle, die uns beleben, eine gemeinſame 


Aktion veranlaſſen können. In meiner Hand bleiben die Rechts⸗ 
mittel, die nur in äußerſten Fällen angewandt werden, die ich 
aber, um die Oeffentlichkeit zu ſchützen, anzuwenden gezwungen 
bin und die ich mit der Verantwortung, die das Gewiſſen gebietet. 
anwenden werde.“ 


Die litauiſche Note. 


Warſchau, 28. Februar. (A. W.) Im Zuſammenhang der 
Note der litauiſchen Megenung wird aus gut unterrichteten Kreiſen 
gemeldet, daß die polniſche Regierung, wenn eine nähere Prüfung 
des Textes der Note zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß Litauen 


bereit ſei, loyale Verhandlungen aufzunehmen, daß dann die 
polniſche Regierung, um möglichſt werigehende Geduld und die 
Abſicht einer endgültigen Beſeitigung der annormalen Verhält⸗ 


Warſchau, 28. Februar. (Pat.) Der Regierungskom⸗ niſſe zwiſchen den beiden Staaten zu zeigen, die polniſch⸗litauiſche 


miſſar der Stadt Warſchau hat die Rektoren ſämtlicher Hod- 
ſchulen in Warſchau folgendes Schreiben gerichtet: „Im Laufe 
der letzten Wochen haben gewiſſe Gruppen 
gend ihre politiſchen Pa 


rolen zu den Gejm- und Senats⸗ den polniſch⸗litauiſchen 


Frage vor dem Forum des Völkerbundes nicht aufrollen werde. 
Wenn die polniſche Regierung keine Antwort Kownos auf die 


der akademiſchen Ju⸗ letzte Note erhalten hätte, war fie für a Fall entſchloſſen, 
är 


'onflikt auf der z⸗Seſſion node 


wahlen in einer Weiſe vorgetragen, die der Würde und Stellung mals aufzurollen. 


ist der Zettel, 
Abgeordneten 


mit dem wir unsere 


INNEN 


und Senatoren wählen! 


AHNUNG 


Der Film als Wahlagitator- 


Die Lifte 30 ijt auf den Irrwegen ihrer Wahlpropaganda 
den Lichtſpieltheatern Poſens gelandet. Der „Kurjer Pozn. 
zerreißt ſeine Kleider darüber, daß ſich die Poſener Lichtſpiel⸗ 
theater in den Strudel der politiſchen Agitation hineinziehen ließen. 
Den Direktjonen ſei ein Wahlfilm zugeſtellt worden, der in ſehr 


a 


ungeſchickter Weiſe für die Lifte 80 Propaganda macht. „Dieſer 
er der in mehreren Kopien hergeſtellt ift, wird zu a jedes 
rogramms gezeigt. t feinen Zweck, weil e 


N Er erfüllt aber nich 
technisch keinen Wert darſtellt und die Reime Mitleid erwecken. 
Das fener Unternehmen „Bopfilm“, von wo der Agitations⸗ 
pe ausgegangen ift, müßte eigentlich beet b werden. Die 
Herſtellung von Filmen und „Agitationsgeſchäfte“, das find Dinge, 
die nicht Hand in Hand miteinander ge können. Die Poſener 
Kinobeſucher haben dieſen Film mit Verachtung begrüßt. 
Die Folge davon iſt, daß einige Lichtſpieltheater den Film abge⸗ 
ſetzt haben. Das Manöver der Liſte 30 ift wieder einmal im 
Sande verlaufen, und der Popfilm ſteht blamiert da. 
Nun wollen wir noch etwas auf die verſprochene Er mäßigung 
der Kinoſteuer warten, auf die die Poſener Lichtſpieltheater⸗ 
beſitzer mit der gleichen Sicherheit rechnen können, wie die Be⸗ 
amten auf eine Erhöhung ihrer Gehälter.“ s 


Evangeliſche oder katholiſche Lehrer. 


„Ob der Lehrer an einer deutſchen =e katholi oder 
evangeliſch iſt, iſt den deutſchen Allen volltommen pri ültig, 


tfache der n ijt wirklich deutſch. Diefer Satz, den der 
hrer Paul Tobbek METEN eien Au ih „Was hat die 
deutſche Fraktion für die deutſche Schule getan!“, in der Nr. 21 


des „Poſener Tageblattes“ vom 26. 
kann nicht unwiderſprochen bleiben. ir möchten in keiner Weiſe 
den Artikel in der Richtung chwächen, daß deutſche Schulen 
mit deutſchen Lehrern und deütſcher iaip ee Med eine Lebens- 
notwendigkeit für unſere Gemeinden ſind. Das Anrecht Wer 
das wir nach göttlichem und menſchlichem R ganz unzweifel⸗ 
daft haben, dürfen wir au wen ge uns nehmen laffen. Aber 
m Rahmen der deutſchen le müſſen evangeliſche Eltern unbes 
bingt Wert darauf legen, einen evangeliſchen Lehrer als Erzieher 
für E h Kinder zu haben. Wir find uns darin mit 
unſeren latholiſchen n völlig einig, die ebenſo fü 
katholiſche Kinder einen holiſchen Lehrer an der beaten 
Schule fordern. Es ijt das nicht etwa ein . r 
Kämpfe um die Hpi Schule, wie fie eben in tſchland 
ſo erbittert suitors ten werden, daß es darüber fo ur Reichs» 
tagsauflöſung kommt. Auch aus unferen Ver ältniſſen heraus 

grundſätzlich konfeſſionellen rakter unferer 
rütteln laſſen. Die Sch und will nicht 


uar 1928 geſchrieben hat, 


aen wir an dem 


Volks ſchulen nicht ule 


u erlangen und für deu katholi 
datholif a = 5 abfinden müſſen, daß 
ebangelijde Kinder eine deu line Schule und katholiſche 
Kinder eine deutſche evangeli Schule beſuchen, während wir 
eine polniſche Schule re: jeden Fall ablehnen müſſen. „Gleich ⸗ 
ültig“ oder „nolllommen gleichgültig“, wie Paul 
bermann ſagt, iſt es aber den deutſchen Eltern in keine m 
Fall, ob der Lehrer an einer deutſchen Schule katholiſch oder 
See e e Heli 
ie deut evangeli rn euergiſch ihre Auffaſſung 
durchſetzen mien. Rigas’ Sammel, 


Das unſterbliche Lager. 


Die politiſche Saiſon der vier Jahreszeiten. 
Im „Kurjer Poznanski“ ergreift in einem längeren Artikel 
Roman Dmowski das Wort. : 455 
Er weiſt zunächſt darauf hin, daß wohl mit Ausnahme einiger 
Balkanländer ſonſt in keine m Lande eine ſolche Parteien- 
zerſplitterung an der Tagesordnung ſei wie in Polen. Das hätte 
vielleicht auch ſeine gute Seite, weil es zu einer 
ſchnellen Aufhebung gewiſſer Parteien . 
müßte, die nicht exiſtieren dürften, um auf diefe Weiſe zu 
einer Vereinfachung der politiſchen Organiſation des Volkes beir 
zutragen. Es finde eben ein Prozeß der Ausleſe ſtatt, 
und dann kommt Herr Dmowski auf das zu ſprechen, was ihm 
eigentlich am Herzen liegt, nämlich auf die Auseinanderſetzung 
des Begriffs „nationales Lager“. : 
Seit eineinhalb Jahren ertöne in Polen laut der Ruf nach 
der Vernichtung der Nationaldemokraten. — „Die 
einen verſtanden darunter die Zerſchlagung des Nationalen Volks⸗ 
verbandes, anderen ging es dann um etwas mehr, nämlich um die 
Vernichtung des nationalen Lagers überhaupt. Das 
Leben aber, das ſtärker iſt, als menſchliche Pläne, wollte dieſen 
Weg nicht gehen. Heute, da verſchiedene Parteien in Staub 
1 ſteht der nationale Volksverband, von der Plage der 
Fahnenflucht nicht betroffen, ebenſo da, wie früher und 
befindet fi in einer Zeit ſchneller Wiedergeburt feiner 
Kräfte. Im jüngeren bpolniſchen Geſchlecht nimmt er heute 
die herrſchende Stellung ein. Seit dem Jahre 1905 verlor 
dieſes Lager den Einfluß auf die Jugend, weshalb es im hg 
blick des Wiederaufbaus des Staates zu wenig Kräfte für 
politiſchen Kampf hatte. Seit dem Jahre 1918 wuchs der 
Einfluß, und gwar in einem Grade, den er vorher niemals 
chafts bedingungen nicht 


beſeſſen hatte. 

Die durch die ung 
demoraliſierte Jugend hält in ihrer großen Mehrheit 
das Banner der nationalen Idee hoch in ihrer Hand. Das iſt die 
Hoffnung auf eine andere Zukunft. 

Hier müſſen wir bei der Frage ſtehen bleiben, was iſt denn 
das nationale Lager? n der Antwort finden wir bie 
Aufklärung darüber, weshalb es nicht dem Schickſal verfallen 
ift, dem andere politiſche Gruppen zum Opfer fielen. Das natisa 
nale Lager iſt nicht nur der Nationale Volksverband, 
das find nicht nur die Endeken“, wie fie in der politifchen 
Sprache heißen. Man kann aber auch nicht ſagen, daß das natio⸗ 
nale Lager von allen Polen gebildet wird, von allen 
die polnij ſprechen und Polen als ihr Vaterland betrachten. 
Zum nationalen Lager alge alle diejenigen, die, gang gleich, 
ob fie organifiert find oder nicht, bei ihrem politiſchen Handeln 
das Wohl des Volkes als des Ganzen über die Intereſſen 
von Gruppen und Einzelnen ſtellen. Um müßt nationale Stellung 


einnehmen zu können, el Ur gefühlsmã entſprechend be⸗ 
fähigt ſein, muß man Polen lieben. uch die Vernunft 
kann Bier. wenn das Gefühl nicht voll ausgeblidet ift, ſtark mit- 
ſprechen, wenn fie nur da ifte (Aber fie fehlt meiſt! Red.) 

Deshalb findet keine Auswanderung aus dem natio⸗ 
nalen Lager ſtatt, ganz gleich welche politiſche 
Gaijon ihre e angetreten hat. (Dieſe 
„Saifon“ ijt bei Herrn Dmow ski einmal Endecia, dann Fa⸗ 
ſchismus, dann wieder „großes Lager“ und nun „latholiſcher 
Block“! Red.) Leute, die dem Volke als Ganzes dienen, ändern 
nicht das Ziel ihrer Bejircebungen, wenn ein an= 
derer Wind weh! Sie können wohl in Einzelheiten 


irren und müſſen ſogar fehl gehen, weil ſie Menſchen ſind 
a immer dle ftete State. die zum Ziele führt, 


Das iſt es, weshalb das nationale Lager lebt und ſich 
entfaltet, obwohl es ſoviele erbitterte Feinde hat, 
daß ſchon ſo oft Einladungen zum Begräbnis ergangen ſind. 
Die naticnale Politik verlangt von uns, daß wir nicht nur an 
den heutigen Tag mit feinen Mängeln und Bebürfniffen 


“unabhängig polniſch handeln. 


NER SET RN RT AT NA 


—+ Pofener Tageblakt. z 


denken, ſondern auch an das Morgen, daß wir nicht nur für 
uns, ſondern auch für die arbeiten, die nach uns kommen. 
Sie verlangt ferner, daß wir ſelbſtſtändig polniſch denken und 
i Wir dürfen nicht 
fremde Weiſungen oder Eingebungen befolgen, wir dürfen auch 
im unſchuldigſten Falle nicht ſinnlos das nachahmen, was 
die Leute anderwärts tun. Wir müſſen das nationale Pro⸗ 
gramm aus der polniſchen Wirklichkeit ſchöpfen, aus 
einer ehrlichen Erkennung der Lage des Landes und der 
a drohenden Gefahren, aus dem Verſtändnis für das 

olf, ſeinen Charakter, feine Kräfte und Fähigkeiten. Die 
nationale Politik kann nichts Fertiges leihen, ſie muß alles 
ſelbſt ſchaffen.“ j 


„Herr Dmowski ft ein großer Prophet. Wie aber das 
„ſelber ſchaffen und nicht leihen“ ausſieht, hat er 
ſelber deutlich genug gezeigt. Bisher hat man in ganz Polen ein⸗ 
eſehen, daß man am bequemſten den Weg geht, den Herr 
Dmowski verdammt — und daß er ſelber ihn zuerſt beſchritten hat 
— nur iſt er eifrig genug, ſeinen nationaliſtiſchen Teig, in dem er 
ſeine Heringe mert weiter trübe zu halten. 


im Jahre 1899 genehmigte, ruht = den Grundfabe 
parlamentariſchen Vorentwurfes. on vor dem Weltkriege 
ſich die Union auch weitere Ziele und erörterte in ihren jähr 
oder zweijährlichen Konferenzen im allgemeinen Fragen 
Völkerrechts und der zwiſchenſtaatlichen Organiſation. h 
beitete fo dem Völkerbunde voraus und ſpielte Br ile 
umſpannende Organiſation, die im Jahre 1914 etwa 20 l ] 
Gruppen umfaßte, eine wichtige Rolle in der zwiſchenſtag er, 
poles. Nach dem Weltkriege und der Schaffung des YET 
undes hat fie ihre Arbeit noch intenſiver origel yy an 
Sie umfaßt gegenwärtig 36 Gruppen in allen Welttet fal 
Die letzten Konferenzen der Union hatten einen großen Wine 
in der öffentlichen Meinung. Sie wurden 1925 in Waſhingeis 
und Ottawa, 1927 in Paris abgehalten und vereinigten © tere 
420 Parlamentarier aus 40 Staaten. Neben einer Hodin 
über zwiſchenſtaatlen 


s bd sos . p + 
Vereinigten Staaten und Aegypten. Finanziell wird die Un j 
Republik Polen. durch Beiträge von den ein ated Staaten unterſtützt. Die T 
Beſchlagnahmt. arbeit für die einzelnen Vollkonferenzen der Interparlamen 


Der „Kurjer Pozuaßſti“ ijt gelten abend vom Städtiſchen 
Polizeiamt zum vierten Male beſchlagnahmt worden. Der beane 
ſtandete Artikel ſteht auf Seite 5 und trägt den Titel „Die Stellung⸗ 
nahme des früheren Senators Szuk'rzynſkti im Mat 1926. Das 
heimgeſuchte Blatt ſchreibt zu der Beſchlagnahme: „Gegen Ende 


rt 


Dr. Shüding, Reichskanzler a. D. Dr. Wi 
bgeordneten Schmidt⸗Berlin vertreten. 


Mai 1926, kurz vor der Nationalverſammlung, brachte ſener Senator 
im „Dien nit Bognanfti* einen Artikel. von dem wir geitern Beſuch bei Dr. Streſemann. 
drei Abſätze nachdruckten. Wegen dieſes Nachdrucks ijt der Paris, 28. Februar. Aus Nizza wird gemeldet, daß die de 


ſchen Votſchafter v. Hoeſch und v. Neurath geſtern in Sony 
artin eingetroffen find und bon Streſemann zum BEN ** 

eingeladen wurden, an dem auch Reichsfinanzminiſter a. D. a 

hold teilnahm. Das „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß bei 


darauffolgenden Peſſhvschung in der Haupfſache der wie 


„Rurjer Pozuanſki“beſchlagnahmt worden. Die geſtrige Beſchlag⸗ 
nahme iſt die vierte in den letzten 10 Tagen. Die erſte erfolgte am 
> an die zweite am 22., die nächſte am 23. und die letzte am 


ebruar. 
Haftbefehle. 


n Krakau wurde der Führer des dortigen linken Flügels [fall von St. Gotthard beſprochen worden ſei und die 
der P. P. S. Andrzej Czuma mit 13 Mitarbeitern verhaftet. In] beiden Botſchafter dem deutſchen Miniſter des Auswärtigen bet 
Nowogrödek ift der fritere Abgeordnete Rogula verhaftet] Anſichten der Regierungen von Paris und Rom über die ſe Aue 


legenheit dargelegt haben. Streſemann fol erklärt haben, , 
werde ſeinen Aufenthalt in Kap Martin bis zum 3. Märd be. 
längern, da Briand erft am 4. März in Genf einzutreffen geben” 
Nach einer Mitteilung der „Volonté“ hatte Streſemann gef M 
auch mit dem rumäniſchen Miniſter des Aeußern, Titulefei 
eine längere Unterredung. y 


niedergebranntes Lichtſpieltheatel 


Bis jetzt 25 Leichen geborgen. 

Mailand, 28. Februar. In dem 2500 Einwohner zähle 
zwiſchen Venedig und Treviſo gelegenen Dorf Moriag “ ef 
gejtern infolge Filmsgiindung ein Lidtfpielthe® 
niedergebrannt. Durch das Feuer und Gedränge 1 
viele Perſonen, hauptſächlich Frauen und Kinder, ume 
kommen. Bis jetzt wurden 25 Leichen geborgen. Die J 
der Schwerverletzten iſt beträchtlich. a 

Mailand, 28. Februar. Neber den Kinobrand in Mon 
liegen neue Einzelheiten vor. Die Vorſtellung war vor 300 7 
fonen im erſten Stockwerk eines Gebäudes, deſſen Sent 
vergittert waren und gu deſſen Eingang eine ſchmale Vi 
ſtiege führte. Einem Maurer mit herkuliſchen Kräften fol 
gelungen ſein, das Eiſengitter eines Fenſters zu entfernen 
50 Menſchenleben zu retten. Der Brand konnte nicht g 
löſcht werden. Kurz nach Mitternacht ſtürzte das 
bäude gufammen, Bis jetzt find 35 Leichen Fa 
borgen, ferner 40 Verletzte. Der Präfekt von Treviſo, der i 
der Unglücksſtätte fahren wollte, erlitt einen Automobii — 
unfall und liegt ſchwer verletzt im Krankenhaus. ANA 


Bolſchewiſtiſche Propaganda- 


König Amanullah und Moskau. 
„Stockholms Tidningen“ uu 


worden, der einige Zeit Vorſitzender des Sejmklubs der Weißruſſe, 
war. Ferner wurde ein Haftbefehl gegen den Ingenieur Skrzyp nt; 
von der Liſte 25 erlaſſen worden, der von einer Wahlverſammeung in 
Warſchau nach Opoczno zurückkehrte. 


Wahlbeſchwerden. 

Der Wahlbezirk 49 (Sambor) hat einen Rekord in Wahl⸗ 
beſchwerden aufgeſtellt. Es ſind aus dieſem Bezirk 30 Beſchwerden 
und 371 Einſprüche in Sachen von Wahlliſten beim Oberſten Gerich! 
eingelaufen. rt : 

f 


Fürft Lichnowſty T. 


Breslau, 27. Februar. Der ehemalige deutſche Botſchafter in 
London, Fürſt Lichnowſky, tft heute vormittag auf feiner 
Beſitzung Kuchelna (Tſchechoflowakei — Hultſchiner Ländchen) an 
e Bolgen eines Schlaganfalls im Alter von 68 Jahren ge- 

or ben. ; a | 


= i 
Karl Max, ſechſter Fürſt Lidnowffy, wurde am 8. März 
1860 in Kreuzenort, Oberſchleſien, geboren als Sohn des am 
18. Oktober 1901 im Alter von 82 Jahren geſtorbenen Fürſten 
Karl . td Sein Onkel war der bekannte 1848 in Frank⸗ 
rt a. M. zuſammen mit General v. Auerswald ermordete Par⸗ 
mentarier Graf W ine Mutter, am 2. Februar 1837 
geboren, war eine geborene Prinzeſſin v. Croy. 1882 trat der das 
malige Prinz Lichnowſky in das mer Gardehuſarenregiment 
ein, dem damals auch der Kaiſer als Prinz angehörte. 1884 
wurde er zum Auswärtigen Amt kommandiert und trat kurz 
ge in den diplomatiſchen Dienſt. Nach einer längeren Tätig- 
keit als Botſchaftsſekretär in Stockholm, Konſtantinopel und Dres⸗ 
den, wurde er anfangs der neunziger Jahre Sekretär an der Ge⸗ 
Fart ue Bukareſt unter dem ſpäteren Reichskanzler 
ürſten Bülow, und 1895 . an der Wiener Bot⸗ 
ſchaft unter dem Fürſten Eulenburg. Er unterbrach dann ſeine 
amtliche Tätigkeit, um auf i i Reifen nach Oſtaſien und 
Nordamerika volks⸗ und ee Studien ob- 


zuliegen. 1899 trat er als Wirklicher Legationsrat und Vor» Stockholm, 28. Februar. i 
tragender Rat wieder in das Auswärtige Amt ein, wo er das | aus Moskau berichten, daß man dort außer mit Ga 1108 
beſondere Vertrauen des Fürſten Bulow genoß und als ſtellungen und Banketten die Ankunft des Königs um e ‘ 


von Afghaniſtan auch mit einem Empfang von Hin dus zu ve 
gedenkt, die ihn um Befreiung vom Joch des britiſchen Impe e 
lismus bitten folen, Um diefe Deputation fu imponieren e: 
möglich zu machen, habe man nicht nur alle in Moskau wohn 16 
Hindus mobiliſiert, ſondern auch einige indiſche Kaufleute e ie 
Taſchtent kommen laſſen. Man werde dem König Dok a ea 
vorlegen, die die Macht der revolutionären Organiſationen en 
Indien beweiſen und ihm zeigen ſollen, daß ſie nur auf 
Wink aus Moskau zur Erhebung warteten. Ferner wolle 
darauf hinweiſen, daß der indiſche Hafen Kara 5 
Seehafen fet, nach dem man fid) in Afghaniftan ſchon folars 
ſehnt habe. Der Kreml werde jederzeit mit Geld, Munitions, 
ſtruktionsoffizieren und Artillerielieferungen derertige Beſtr 
gen unterſtützen. ; : i 
Tatſächlich hat die „Isweſtija“ in 180 f dieſer 2 
tiven Politik bereits eine vorbereitende Kampagne 
mit einer Meldung aus Afghaniſtan, wonach engliſche Fler 
einige Dörfer an der Grenze zwiſchen Indien und A 
bombardiert haben ſollen, weil ihre Einwohner einen en 
Panzerautomobil gerſtört hätten. „Isweſtija“ zitiert 


Bearbeiter der diplomatiſchen Perſonalangelegenheiten viel Ein⸗ 
fluß hatte. Der Tod ſeines Vaters und die Verwaltung ſeiner 
umfangreichen Güter veranlaßten ihn jedoch 1904 abermals 
zeitlich den diplomatiſchen Dienſt zu verlaſſen. ; 

Kurz nach dem Uebertritt in den Ruheſtand vermählte er ji 
in München am 22. Auguft 1904 mit Mechthildis von Arco⸗Zinne⸗ 
berg, die ihm zwei Söhne und eine Tochter beſchert hat. Nach dem 
Tode des Botſchafters Freiherrn v. Marſchall in London wurde 
Fürſt e im September 1912 deſſen Nachfolger. Er 
glaubte an die Möglichkeit einer deutſch⸗engliſchen Verſtändigung 
und war tief enttäuſcht, als es dennoch im Auguſt 1914 zum 
Bruch kam. Er verließ London und trat einige Zeit hindurch in 
den Armeedienſt, zog ſich dann aber zurück. : 

i während des Krieges ſchrieb er eine nicht zur Ver⸗ 
öffentlichung beſtimmte Broſchüre, in der er den Nachweis 
. führen verſuchte, daß die Berliner Regierung ſeine Arbeit für 

n Frieden in London nicht genügend unterſtützt und ſo den 
Krieg verurſacht habe. Die Schrift wurde durch Indiskretion be- 
kannt, erregte größtes Aufſehen und wurde von der Propaganda 


Px 


der Alliierten weitgehend ausgenutzt, namentlich auch durch Fli l ee]! 1 25 

an der Front verbreitet“ Richnooftg zog es daraufhin ver, ch] Kabul exfdeinende eih „Aman Mfoban”, die gelten, 
itweilig nach der Schweiz zu begeben. Er lebte bis zu feinem daß Englands aggreſſive Politit die Schuld an die ſen 

Kode meiſt auf ſeinen * in Schleſien. fällen trage. 4 


Bekanntlich ſtattet König yay ge 
in London einen offiziellen 


Angſtpſychoſe in Italien. 


Die italieniſche Preſſe 


taatsbeſu 


miſtan 
die Interparlamentariſche Union. matebe(ua © 


Vorausſichtlich wird in der zweiten s des Auguſt in 
Berlin die diesjäh ige 25. Konferenz der Interparlamentariſchen 
Union eröffnet werden. Schon jetzt rechnet man mit einem 
außerordentlich ſtarken Beſuch auswärtiger Parlamentarier. Nenit 
der allgemeinen Debatte werden drei große Fragen auf der Tages: 


ee ſtehen: 
1. Grundſätze des friedlichen Zuſammenlebens der Staaten, 
ion eine Erklärung der Rechte und Pflichten der Staaten, nicht 
fo A 105 vom huriſtiſchen als pom politiſchen Standpunkt aus be⸗ 
rachtet; j 4 i ; 
2. Die Probleme der Mus- und Einwanderung, auch vom poliz 
tiſchen e e aus betrachtet. Hier kann man eine überaus 
intereſſante Auseinanderſetzung zwiſchen den Vertretern der Ueber⸗ 
ſeeſtaaten, die ja Einwanderungsländer find, und den über⸗ 
völkerten Staaten Euxopas erwarten; j 

8. die Kriſis des parlamentariſchen Syſtems, 
eine Frage, die überall jetzt die regſte Diskuſſion erweckt, ſind doch 
auch ktalieniſche Faſziſten Mitglieder der Union. 

Ueber die Vorgeſchichte und Entwicklung dieſer Interparla⸗ 
mentariſchen Union läßt ſich folgendes ſagen: Die Union wurde 
im Jahre 1889 in Paris bei Gelegenheit der dortigen Weltaus- 


bedrohte 
ländern wiederherzuſtellen, 
en 
Die 
ge 
Land o 
für De 
Hand, 


enthü 
e 


ſtellung gegründet. Die Union ſetzte ſich von aneng an ein pert lichen Komödie mit Ungarn ſolidariſch erklären. den P 

umgrenztes Ziel, und zwar das Schiedsgerichtsinſtitut im zwiſchen⸗ So ſieht die italienifche Preſſe Feinde von Südlirol chen 
ſtaatlichen Verkehr einzubürgern. Ihre Arbeit ijt die Einberufung |näen bis zum Balkan, die den Völkerbund in il mange, 
ſowohl der erſten wie auch der zweiten Friedenskonferenz im fin der Waffenſchmuggelangelegenheit gegen Italien me inden ! 
Haun ben den Jahren 1899 und 1907 zu verdanken und ſchließlichſ wollen. Die Haltung, die die italieniſche Preſſe d ch 

auch das wichtige Abkommen über die friedliche Schlichtung von | wirft, nimmt fie ſelbſt dem wehrloſen O e ſte 


internationalen Streitigkeiten, das die erſte er Konferenzen über ein. 


T 


onnerst g, 1. März 1928. 


Dahlaufrufe und Stimmzettel 


für die deutſche Lifte 18 find in allen Kreijen der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen verteilt worden. Sollten irgendwo 
Stimmzettel noch nicht in den Händen der deutſchen 
Wähler ſein, ſo ſind dieſe umgehend vom Deutſchen 
ahlausſchuß des betreffenden Kreiſes oder nom Deut- 
en Wahlausſchuß in Poſen, Waly Leſzezynſtiego 2, 
Tel. 2157. anzufordern. 
— 


eee ⁊ 
Aus Stadt und Land. 


Poſen den 29 Februar. 
Das mußt du erſtreben: Arbeitswochen in Sonntags- 
ſtimmung zu leben. Avenarius. 


Alter Volksaberglaube. 


3 -Die böſe Krankheit“ nannten die Bauern vor hundert 

taiten etwa alle Fiebererſcheinungen und hatten ein Univerjal- 
m tel dagegen, fo bös die Krankheit auch auftreten mochte: den 
nannntwein. Man begnügte ſich jedoch damit nicht, ſondern harte 

och andere Mittel, der Krankheit abzuhelfen, und zwar legie 
an ein Stück Torf auf das Feuer. Dieſer Torf wurde mit gers 
obenen Pfefferkörnern — es mußte eine ungerade Zahl fein; 
eiſt nahm man ſiebenundzwanzig — beſtreut. Gegen Fieber 
este man wohl auch zerriebene Sumpfdotterblumenblätter auf 
he Puls der rechten Hand. Dadurch follte fih eine Blaſe bilden, 
ze heftig ſchmerzte, aber das Fieber aus dem Körper zog. 
Ra Die Schwerhörigkeit, die damals gerade unter der 

Walsbevölterung ſehr verbreitet war, wurde auf verſchiedene 

eiſe bekämpft. Ein älterer Mann kurierte ſich, indem er ein 
kobea Stück Kampfer in fein Ohr legte. Ein anderer träufelte 
ich Wachholderbeeröl hinein. Halfen deje Mittel nicht, ſo nahm 
a feine Zuflucht zu „Kirchenblei“. An alten Kirchen findet 
Bt dab der untere Rand der Bleidächer abgebrochen ijt; man 

t dieſes Hilfsmittel alſo ſehr häufig benutzt. ; 

i Große Scheu hatte man vor den Wirbelwinden. Ein 
; olcher Wirbelwind konnte, nach dem Volksglauben, im Winter 
nie im Sommer eintreten. „Bricht er im Herbſt in den Wald 
ein, ſo wirbelt er das trockene Laub zu unglaublicher Höhe auf. 
* aber ein Menſch in dieſen Windwirbel hinein, ſo fällt er 
Hötzlich zu Boden, wie von einem Schlaganfall betroffen, und 
„un er wieder erwacht, bleibt fait ſtets eine Schwäche zurück, 

Mem irgendeins feiner Gliedmaßen gelähmt ift.” Hiergegen 
ante man lein Mittel und hatte daher große Furcht vor dieſen 
etderblichen Wirbelwinden. ; 
Wollten die Volks⸗ und Hausmittel alle nicht helfen, fo nahm 
zan ſeine Zuflucht zu dem weiſen Mann“ oder der „klugen 
kau“, die faſt allwiſſend waren. Für geringes Geld heilten fie 
ne unheilbarſten Krankheiten, ſtifteten Frieden zwiſchen Mann 
; Frau und ſagten die Zukunft voraus. Waren ſie beſonders 
leſchickt, jo beſchworen fie auch die Geiſter der Verſtorbenen und 
„erhielten ſich vertraulich mit ihnen; wenigſtens wurde das von 
Pen behauptet, 

Sehr viele Leiden wurden von den weiſen Frauen „be⸗ 
toden“, Der Leidende mußte die weiſe Frau feft anſehen. 
ſe machte verſchiedene Kreuzzeichen und murmelte allerlei 
rüche, die meiſt aus der Bibel genommen waren; ſchlie ßlich 
* ſie dann ein Pflaſter auf die kranke Stelle. Sehr häufig 
Sten die Schmerzen noch während der Beſchwörung vergehen. 


„Dürer: Gedachtnisausttellung im Mujeum. 
` III. 


Bet} 


(Sch lu ß.) 

wir nun die mythologiſchen Stoffe betrachten, noch 
by lait, das wir nicht übergehen wollen. Es hängt neben dem 
Knollen Porträt Melanchthons, an der Fenſterſeite: ein 
Pq rät des großen Humaniſten Erasmus von Rotters 
: Rope Wunderbar erſcheim diejer Dürerſche Kupferſtich. Der 
Rts Künſtler ijt immer neu und jung, und fo berührt diejes 
9 i uns mit ſtarker Gegenwart, mit unmittelbarem Leben. Es 
í R anders, als die Konvention fih den Erasmus von 
licht dam vorjtellt. Haben wir uns da nach mancher Darſtellung 
leh das Bild eines zarten Mannes, eines eingejponnenen Wes 
ty, N, überhaupt des Gelehrten an ſich gemacht? Und 
t Lebe iſt das da jo ganz anders, ein jo beſonderes individuelles 
ijjen das mit dem Gelehrten — fo weit der Begriff abge- 
j „len und verengt ijt — rein gar nichts zu tun hat. Der Mann 
ener fte t aufrecht und elaſtiſch, eine große ſtraffe Figur, und ein 
i 05 es Geſicht, auf dem ſich nicht minder als geiſtige Bildung 
exinn Zülle ſpiegelt. Ein Geſicht, das eiwas an Sven H 
nach Man dürfte dieſen nn ebenſowohl wie als huma⸗ 
Yan zen Gelehrten als Kommandanten, als Komman⸗ 
Leben des Humanismus bezeichnen. Und ſehen wir uns das 
os des Erasmus näher an, fo ſehen wir auch, daß es in 
; ft Weiſe ein weltmänniſch bewegtes wie gelehrtes ijt. 
Mogen Wiel in der Welt herumgekommen und hat reichlich mit 
of Vel Herren zu tun gehabt, hat in Holland gelebt, in England, 
Bine SEN, in Italien. Go ijt dies Bild ein Stück ganz indi- 
dnit pet Lebens, hinter dem die Konvention derblaßt. Was 
mace: auf dem Blatte ijt, rundet fih zu einem Stilleben: 

$, chtigen Bücher, der ſchöne Henkeltrug mit Blumen. 
An einem Pult der Fenſterſeite find dann die Blätter 
Be migen ne giſchen Stoffkreiſes ausgelegt. Es find das dies 
ite S. die nach Italien weiſen. Da ift fie wieder, die urs 
EN dehnſucht des Deutſchen, des nordiſchen Menſchen iiberhaurt, 
ee en Man jtebi, wie mit heißem Bemühen Dürer am 
den. it, ſich dieſer italieniſchen formalen scat vik zu bemäch⸗ 
Ver er aß er dabei nicht verwelſchte, dafür war ſowieſo gejorgt. 
Nti Sht eben dieje ſchöne volle italieniſche Form; es i 
mach Muſucht dabei. So iſt ein Tri 
‚le, 8 antegna —, auf dem es ſchon ziemlich klaſſiſch aus⸗ 
uh m z erner zum Beiſpiel eine ſehr merkwürdige Liegende 
& auf der Klaſſiſches und Nordiſches durcheinander 
El der Oder eine Venus auf einem Delphin reitend, 
$ teje Ye Hide Freude an 17 5 55 Schönheit iſt. Sieht man 
“ite bo mit einiger Aufmerkſamkeit an, fo entgeht einem 
N Wie 5 viel Sehnjucht nach es füdlichen Schönheit in ihnen 
bet dis och aber nur ſehr zum Teil eine Art Syntheſe zwiſchen 
yabi im get und Klaſſiſchem bei Dürer gelungen iſt. cs 
ſonſt Grund ein Suchen, ein Verlangen, eine Sehnſucht. 
$ ! muß ihm das Leben in Italien herrlich eingegangen | 
gel dem . wenn er auch wußte, ig er nach Nürnberg und 
ich diebe Norden gehörte, er hat aus Italien das kapitale Wort 
ein; N: „O, wie wird mich nach der Sonne frieren, hier bin 
der Ger dort ein Schmarutzer.“ Und wie von felbit wendet; 
edanke zu dem großen Künſtler, der ewa 270 Jahre 


dete Straße nach Stalien zog, zu Goethe; den x 
er, 


e dun 
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ct 
f hnſucht in das klaſſiſche Land zog, und der freilich 
teier und reiner in klaſſiſche Form eingedrungen iit. 


= 


Voſener Cageblatt. 


In einer Gegend brauchte eine kluge Frau eine Verwundung 


durch eine Axt oder Senſe nur anzuſehen, und ſchon heilte die 
Wunde. Gegen ſchlimme Augen gab es ebenfalls ein gutes 
und einfaches Mittel. Der von dem Augenleiden Befallene brauchte 
nur auszuſpucken, und zwar dreimal. Glaubte ſich einer behext. 
ſo miſchte die weiſe Frau einen geheimnisvollen weißen Trank in 
einem Menſchenſchädel. Sie machte über dieſem heilenden Trunk 
das Zeichen des Kreuzes, hielt ihn an den Mund des Behexien 
und murmelte allerlei unverſtändliche Worte, die niemand ver⸗ 
ſtehen dürfte, die aber wie ein elektriſcher Schauer durch jede Ader 
des Leidenden ginge. Die Hoffnung auf Geneſung durchr eyelte 
ai während er die Lippen an den heilungbergenden Schädel 
etzte. 

An Talismanen war ebenfalls kein Mangel. Junge 
Mädchen trugen kleine Säckchen, die einen Nagel, etwas Haar, 
kleingeſtoßene Krebsſchalen und Sand enthielten und bewirken 
ſollten, daß das Herz eines jungen Mannes fih ihr guwendere. 
Die Kraft der Amulette beruhte aber darin, daß nicht über ſie 
geſprochen wurde. Verriet die Beſitzerin eines ſolchen Talismans 
ihr Geheimnis, ſo ging die magiſche Kraft verloren. Ebenſo 
durfte ſie ſelber nicht neugierig in das Geheimnis eindringen. 
So wird eine Geſchichte von einer Bäuerin erzählt, deren Neu⸗ 
gier übel beſtraft wurde. Sie litt an Sehſchwäche und ſuchte einen 
weiſen Mann auf, der in ſeiner Jugend ſtudiert hatte. Er ſchrieb 
einige unleſerliche Zeichen auf ein Blatt Papier und fügte auf 
lateiniſch einige Worte hinzu, die etwa beſagten: „Der Teufel 
reiße dir die Augen aus und fülle dir die Höhlen mit Miſt!“ Cr 
faltete das Blatt zuſammen und trug ihr auf, es in einem 
Beutelchen um den Hals zu tragen. Das tat ſie, und ihre Augen 
beſſerten ſich zuſehends. Da erwachte ihre Neugier; fie öffnete 
das Beutelchen, um zu leſen, was darauf ſtand. Als ſie ſah, daß 
es lateiniſch war, ging fie zum Pfarrer und ließ es ſich vorleſen. 
Ihre Empörung war groß. Aber das Schlimme war, daß die 
Neugier fic ſofort beſtrafte, denn die Krankheit kehrte zurück. 
weil das Geheimnis nicht bewahrt geblieben war. Es wird er⸗ 
zählt, daß die Frau nun den weiſen Mann aufgeſucht habe, um 
ene zu tun, was er ihr gewünſcht hatte. Aber das ift nicht bes 
wieſen. 


„Goties Brot“. 

Die Diaſporaverhältniſſe der evangeliſchen Kirche in unferem 
Gebiet und der immer ſtärker werdende Paſtorenmangel machen 
in manchen Gegenden die Abhaltung von Predigigottesdieniten fait 
unmöglich. Schon an vielen Orten tit man deshalb auf die gate 
Sitte der Väter zurückgekommen und hat ordnungsgemäße Lejes 
gottesdienſte eingerichtet. Als Vorſitzender des Vereins für Land- 
miſſion gibt Generalſuperintendent D. Blau nun ſchon im gwer 
ten Jahrgang dafür beſonders beſtimmte Leſepredigten 
heraus, die von einzelnen Geiſtlichen unſeres bietes eigens 
ür unſere Verhältniſſe, unſere kirchliche Eigenart und Nöte ver⸗ 
aßt werden. Während die einzeln erſcheinenden Lieferungen nur 
urch die Hand der Pfarrer gehen, kann jetzt die gebundene 
Sammlung des abgeſchloſſenen erſten Jahrganges auch anderweit g 
käuflich erworben werden. Das Buch iſt ja nicht nur für den Leſe⸗ 
gottesdienſt in der Gemeinde, ſondern auch für den Hausgottes⸗ 
dienſt 9 8 Wie oft kommt es vor, daß die Bewohner von 
weitentlegenen Einzelgehöften ſich nicht auf den Weg zur Kirche 
machen können. Da will das Buch mit dem ſchoͤnen Namen 
„Goltes Brot“ eine Hilfe fein. Solch ein Hausgottesdienſt, in 
dem der Vater lieſt und die Gebete ſpricht und gemeinſame Lieder 
geſungen werden, kann doch noch eine ganz andere Wirkung haben 
und Erbauung geben, als die durch das Radio gehörte Mar ens 
feier, in der man ſich nicht aktiv beiätigen kann. Das Buch 
„Gottes Brot“ ijt in jeder deutſchen Buchhandlung zum Preiſe 
von 17 Zloty zu haben. pz. 


x Pofener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen mittel» 
mäßigen Verkehr aufweiſenden Mittwochs ⸗ Wochenmarkt 
koſteten: Tafel- und Molkereibutter 3,50—3,60 und Landbutter 
2,40—3 zl. Für das Liter Milch zahlte man 36, für Molkerei⸗ 
milch 87—38 gr; für das Luer Sahne 3,20—3,40 zl. Die Mandel 
Eier koſtete 2,50—2,70 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemartt 


Auch er — wie Dürer — hat da manche Wandlung und innere 
Befreiung erfahren, auch er ift mit bewegiem und fajt mit 
ſchwerem Herzen aus Italien, vor allem aus Rom, geſchieden, 
und — eine erjte Folge — das romantiſch⸗platoniſche, freudvoll⸗ 
leidvolle Liebesſpiel mit Frau von Stein mochte und konne 
er, zurückgekehrt, nun nicht mehr fortſetzen. 

Wir kommen zum Schluß und belrachten noch die an der 
linken Schmalwand ausgelegten Kupferſtiche meiſt gen re artigen 
Stoffes. Der Betrachter wird da manche bekannten und 3 
ten Blätter wiederfinden und wieder einmal feſtſtellen, mit wel 
anderer Kraft und Gegenwärtigkeit der originale Kupferſtic 
einwirkt, als die — uns gelaufigeren — Wiedergaben. ut 
das bekannte Tanzende Bauernpaar: derb, grob, aber 
äußerſt charakteriſtiſch; beinahe niederländiſch wirkend. Da ryt 
der Fahnenträger, der in freier ſchöner Haltung feire 
fro ſchwenkt, und es ijt Raum und Luft um die Geſtalt. Dann 


ind da Drei Bauern, Bauern, die zu Markt kommen, derbe 

eſtalten, die da mit einer breiten Gegenwart und Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit im Bilde ſtehen. Eins der ſchönſten Blätter Ls 
— auch recht bekannt — ijt der Dudelfadpfeifer. Das 
iſt ſo der rechte graphiſche Reiz, wie da Schwarz und Weiß zuein⸗ 
anderjteben, aufeinander wirken. Der Dudelſackpfeifer ijt an einen 
Baum gelehnt; es iſt prachtvoll, wie die Geſtalt mit dem Baum 
zuſammengeht. Und dann, ob das Ganze auch derb iſt: es iſt 
etwas köſtlich Lyriſches in dem Blatt; der Mann ift alein 
mit feinem Dudelſack, mit dem Ton feines Dudelſacks, und es rt, 
wie wenn er mit ihm Zwieſprache hielte. 

Es bleibt der Eindruck von einem großen Werk. Der Name 
„Dürer“ wird neu und jung, wenn man dieſe Ausſtellung mit 
Bemühen betrachtet. 

Die Fülle des hier Gezeigten iſt ſehr groß. Man kann nicht 
alles betrachten, ja nicht einmal den größeren Teil. Das Erge- 
bige iſt, ſich in einiges wenigſtens, das beſonders zu einem 
ſpricht, zu verſenken. 

- Georg Brandt. 


„Auslanddeutſche Dichter“. 


Ein großzügiges, kulturelles Werk iſt im Entſtehen. Einer 
der bekannteſten Gaurnaliſten der Nachfolgeitaaten, der ehemalige 
Haupiſchriftleiter des angeſehenen Temesvarer Tageblattes „Schwa⸗ 
biſche Volkspreſſe“ (Banater Deutſche Zeitung), eines der ton⸗ 
angebendſten Organe Rumäniens, der jih auch als Dichter und 
Schriftſteller einen guten Namen gemacht hal, Redakteur Eugen 
Bugel, hat ſich die Aufgabe geſtellt, die beiten Gedichte ader 
auslanddeutſchen Dichter in einem großen Sammelwerke zu vers 
öffentlichen, um auf dieje Weiſe das Deutſchtum der ganzen Welt 
mit den auslanddeulſchen Dichtern bekannt zu machen und die A fs 
merkſamkeit der literariſchen Kreiſe und der Verleger auf die neus 
entdeckten Talente zu lenken Alle, die Gedichte in ihrer Schreib⸗ 
tiſchlade hüten und außerhalb der Grengen Deutſchlands wohnen, 
mögen eine Auswahl ihrer Gedichte behufs Einſichtnahme an 
Herrn Eugen Bugél, Hauptſchriftleiter, Timiſcara (Tenes 
var), Rumänien, Str. Barnutiu 15. eheſtens einſenden. Die 
deutſchen Dichter Rumäniens und Jugoflawiens wurden im erſten 
Bande vereint, der Ende März erſcheinen dürfte. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß dieſes Werk von jeiten der intereffierien Dichter der 
weilgehendſten Unterſtützung teilhaftig werden wird, um zu bes 
weiſen, daß auch das Deutſchtum über den Grenzen des Reiches 
reich an dichteriſchen Talenten iſt. 


Verfügung geſtellt. 


50. 


Reger Seife." 


Biütenweiße Wäschestücke 
Zeugen von der Hausfrau Glücke, 
Dieses Wunder hat vollbracht 
Reger-Seife über Nacht. 


koſteten: das Pfund Aepfel 25—80; das Pfund Backpflaumen 
und Backbirnen je 11,20, das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 
2,20—2,40, Roſenkohl 1,80 zł, rote Rüben 20, Kohlrüben 10 gr, 
Spinat 1 zl, eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 15--20, Rar- 
toffeln 6—7, Zwiebeln 30, Mohrrüben 15, eine faure Gurke tÒ 


bis 30, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60 Auf dem Geflügel- 
markt zahlte man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 24,50, 
für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zh. Auf dem Fleiſchmarkt 


foftete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1.801,00, 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,89—1,80, Kalbfleiſch bis 
1.60, Hammelfleiſch 1301,50 zł. uf dem Fiſchmarkt wurden 
bei ſchwacher Zufuhr angeboten: Zander mit 2,50—2,80, Karpfen 
mit 2,50—2,80, Hechte mit 1,60—2, Schleie mit 1.80—2, Bleie mit 
1,40—1,60. Barſche mit 0,89—1,60, Welſe mit 1,40—1,60 zt, Weiß 
fiſche mit 60—80 gr. ' 

X Der Poſener Ruderverein „Germania“ hat am Dienstag 
dieſer Woche mit dem Vortraining begonnen. Ein Senior 
vier Junioren und fünf Jungmannen haben ſich der Leitung zur 
Zweimal wöchentlich in den Abendſtunden und 
Sonntag vormittag werden ſich die Ruderer im Bootshauſe ein⸗ 
finden, um durch Laufen, zweckentſprechende Gymnaſtik, Arbeiter 
mit Medizinbällen und Hammerſchleudern für die harte Arbeit 
des Haupttrainings vorzubereiten. Das etwa feds Wochen 


dauernde Vortraining wird durch einen Frühſahrswaldlauf Anfang 
April ſeinen Abſchluß finden und gleichzeitig zu dem etwa drei 


Monate dauernden e herüberleiten. Der frohe Kampfgeiſt, 
mit dem die vorjährige Ruderſaiſon ihren Abſchluß fand, und der 
hingebungsvolle Opfergeiſt, mit dem ſich die Ruderer zum dies⸗ 
jährigen Training einfanden, läßt ein weiteres ſportliches Ge⸗ 
deihen für die „Germania“ erwarten. 

Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, mitzuteilen, daß 
die Monatsverſammlung nicht heute, Donnerstag, ſondern aw 
Donnerstag, 8. d. Mts. ſtattfindet. 

X Der Gemiſchte Chor bittet uns, mitzuteilen, daß die 
Uebungsſtunde am heutigen Mittwoch anläßlich des Vortrages des 
Dr. Hans Sippel über „Menſchentum und Leibesübung“ im Zoo⸗ 
logiſchen Garten ausfällt. Die Mitglieder des Gemiſchten Chors 
werden gebeten, ſich an dem Vortrag zahlreich zu beteiligen. 

Die Straßenbahnlinie 4 und 8 verkehrt von heute ab 
zwiſchen Alter Markt und Petrplatz nicht, wegen der Arbeiten 
auf dem Petriplatz; dagegen bleibt der Verkehr beſtehen zwiſchen 
Wier Markt Gurtſchin und Petriplatz—Dembſen. 

Ein Opfer des beliebten Dreikartſpiels, das fiğ rechtzeitig 
wr. Feſtgenommen wurde ein 2 Luta: 
ſgewſki, der der Polizei megen Kartenſpielbetrüge⸗ 
reien bekannt ift. Einem Alekſander Kemnitz aus dem 
Kreiſe Czarnikau, den er fic) zuletzt als Opfer auserſah, verjudte 
er einzureden, daß er ihn von ſeinem Aufenthalt in Frankreich 
her kenne. Er habe eine Sache in der Finanzkammer zu er- 


Grosses Doppeli-Programm! KE; 
ich habe gelogen 


Drama in 7 Akten. In der Hauptrolle POLA NEGRI. 


Der Wahnsinnige auf freiem Fuss 
Komödie in 8 Akten. 
in der Hauptrolle Leon Errol u. Dorothea Mackaill 


99 C as i n O ae vornebmes Kinotheater 
Aleje Marcinkowskiego 28. Tel. 28-55. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Pelertags um 4 Uhr. 


Stimmzettel 
für die Wahlen am 4. März und 11. März. 


Der Wahlzettel darf nichts anderes enthalten als die Ziffer 


18 


Die Größe des Wahlzettels ift nicht vorgeſchrieben. Schneidet 
ihn am beiten aus etwa im Format 8 x 10 Zentimeter und veniitt 
ihn ſelbſt und gebt ſolche Stimmzettel auch weiter an eure Bee 
kannten. 


ledigen, und fie könnten beide zuſammen gehen. Unterwegs bat, 
er K., ihm doch 20 Yloty gu borgen. Er loste ihn in Me Anlagen 
am Tear Wielfi, wo ſchon eifrig geſpielt wurde. Kemnitz ere 
kannte die Lage und erſtattete Anzeige beim nächſten dienſttuenden 
Schutzmann. Die „Berufsſpieler“ hatten zwar das Weite ges 

—ſucht, aber es gelang, nach einigen Stunden den Lukaſzewſfki fejt- 
zunehmen. 

x Zur Aufklärung von Wohnungsſchwindeleien. Die Polizei 
bittet die Perſonen, die durch den Wohnungsſchwindel des Sta⸗ 
niflaw Lewandowſki und deffen Frau geſchädigt wurden, 
ſich aber noch nicht gemeldet haben, im Zimmer 61 der Kriminal⸗ 
polizei vorzuſprechen. 

X Auf der Straße erkrankt. In der ul. sw. Wawrzynca (fr. 
Lorenzſtraße) erlit eine Staniſlawa Matuſzkiewiez aus 
Wloclawek plötzlich einen Schwächeanfall und mußte nach dem 
Stadtkrankenhaus gebracht werden. 

N Ber ift der Tote? In der Putziger Bucht wurde die 
Leiche eines Mannes gefunden, die folgende Merkmale aufweift: 
1,65 Meter hoch, Alter ungefähr 50 Jahre, ovales Geſicht, geſunde 
Geſichtsfarbe, dunkles Haar, niedrige Stirn, Zahnkieferx ohne 
Lücke, blaue Mugen, Adlernaſe, breiter Mund, kleine Hände. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Milchhäuschen 
am Wildaer Markt zum Schaden des Magiſtrats 17 Pfd. Butter, 
25 Päckchen Keks, eine Golfjacke und ein Damenmantel; aus der 


5 5 am Neuen Markt 18 eine größere Menge Wäſche und 
eidung. 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei klarem 


Himmel und ſcharfem Oſtwinde fünf Grad Kälte. 

x Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Rofen betrug heut, Mittwoch, früh ＋ 8,38 Meter, gegen -+ 3,48 
Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte“, ulica 
Pocgtowa 30 (fr. Friedrichſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Februar bis 2. März 
1928. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18 (Wil⸗ 

Imsplatz); Sapieha⸗Apotheke, (Friedrichſtraße); 
erſitz: Stern-Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (Hedwigſtraße /; 
agarus: Saxonia⸗Apotheke, e 14/75 (Glogauer Str.); 
Wilda: Kronen-Apotheke. Górna Wilda 61 (Mronpringenitra‘e). 

x Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. März. 
12.05—12.30: Vortrag aus Warſchau. 12.80—-14: Uebertragung 
aus der Warſchauer Philharmonie: Konzert für die Schuljugend. 
14: Effektenbörſe und Pat.⸗Kommunikate. 16.40 —17.05: Marja 


Frauen. * 5 
95 Neger 


Pocztowa 31 


Arie aus der „Jüdin“. 
L 257 70 
8.45—19. 10: 


. 
r 
Tätigkeit der Regierung. 20. $ 

bas 1 te des 7. Art.⸗Regts., Zofia n (Sopran), 


1 Engli 


Kajetan Bojarſki (Tenor), Staniſſaw Pawlak ige), Prof. Lutas 
per pesana: L . Ouvertüre zu » us in 

r Unterwelt“. Czajkowſki: Melancholiſ renade. Wie⸗ 
niawſki: Phantaſie aus „Fauſt“ (St. Pawlak). 3. Verdi: Arie 
aus „Othello“. Delibes: Arie aus „Lakme 


Siziliana aus „Cavalleria Ruſticana“, b) Capua: mio, 
c) Gaſtaldon: Piegn Lge me (K. Bo leg 6. f 
ofen aus dem Süden” (Walzer — Orcheſter 7. Gounod: 


Rubinſtein: Romanze Freire: Ay — ah — ay! (3. 

). 8. Dvorak: Oumoresle. Schumann: Träumerei. 
. er: Roſmarin (St. Pawlak). 9. Moniuſgko: Arie aus 
Straſzuy Dmór” (K. Bojarſki). 10. Sternalſki: Volktänze (Ore 
Ser 222.20: Zeitzeichen. Kommunikate. Tanz⸗ 
muſik aus dem „Carlton 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Altſablonke, 28. Februar. Sonntag gegen 8%, Uhr mor- 
gens brach im benachbarten Punten beim Sg Rau 
ein Feuer aus, das in lurzer Zeit den Stall des Beſitzers in Aſche 

. Mitverbrannt find eine Färſe, ein Schwein und eine Ane 

Kaninchen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt wahr⸗ 

ſcheinlich auf Unvorſichtigkeit r e de on den Spritzen 

r umliegenden Ortſchaften war die blonker als erſte am 
Brandort erſchienen. 

* Bromberg, W. Februar. Der „Herr Oberwacht⸗ 
meiſter“, deſſen freche Betrügereien wir geſtern meldeten, 
ſcheint Bromberg bereits verlaſſen zu haben, weshalb man außer⸗ 
halb der Stadt vor dem Schwindler auf der Hut fei. Wie felt 

ellt wurde, hat er ſeine Mützennummer, die zunächſt „99“ 

ete, jetzt geändert und trägt die Ziffern umgekehrt als „66“, 
oder als „96“ oder „697. 


> Kempen, 28. Februar. Das Grundftüd des Maklers Jan 
amla? auf der Bahnhofſtraße hat der Kohlenhändler St. 
tachura von hier für 9000 Zloty käuflich erworben. 
© Kruſchwitz, 28. Februar. Auf dem von Rzepowo über 
Gizewo nach Cykowo führenden öffentlichen Wege pflanzte Herr 
Przybyſzewſti diefer Tage mehrere junge Eſchenbäume. 
Bei der am 22. d. Mis. vorgenommenen Prüfung wurde nun die 
traurige Entdeckung gemacht, daß einige dieſer jungen Bäum⸗ 
en bereits abgeſchnitten und zur Anfertigung von 
pagiers oder Peitſchenſtöcken mitgenommen wurden, mäh- 
rend ein ſtärkeres Bäumchen liegen gelaſſen wurde. N Vor⸗ 
hen wirft ein grelles Schlaglicht auf die Dreiſtigkeit und Roheit 
i Jugend der dortigen Gegend, ſowie von dem Unverſtändnis 
ür die Tragweite der Baumanpflanzungen an den öffentlichen 
egen. Przybyſzewſki hat für die Entdeckung der Täter, fo daß 
fte zur Verantwortung gezogen werden können, eine Belohnung 
pon 200 Zloty ausgefebt. 


——— ST 
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* Mrotſchen, 28. Februar. Die Einweihung der neuen 
Glocken der evangeliſchen Kirche fand am Sonntag 
ſtatt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt und konnte die Beſucher 
kaum faſſen. Der Kirchenchor trug unter Leitung von Fräulein 
Herta Schönborn einige Lieder vor. Der Altar war beſon⸗ 
ders mit friſchen Blumen ſchön geſchmückt. Supexintendent 
Müller aus Weißenhöhe war als Gaſt erſchienen. Nächmittags 


5 Uhr fand im Saale Luczynſki ein Gemeindekaffee ſtatt. Zur 
Unterhaltung wurden Lichtbilder aus Luthers Leben und der 


Glockenguß gezeigt. Der W unter Mitwirkung von 
Frau Knabe ⸗ Bromberg und aler Er lau, trug den Text 
zu dem Glockenguß wirkungsvoll vor. Die Feier fand um 9 Uhr 
ihr Ende. i 

Nekla, 28. Februar. 


Heute fand hier eine Vorwahl⸗ 
verſammlung 


für die Deutſchen aus Nekla und Um⸗ 
ebung ſtatt. Etwa 80 Perſonen, beſonders aus den Kreijen der 

Jandwirtſchaft, waren anweſend. Es ſprach Hauptſchriftleiter 
Robert Styra über die Aufgaben der Deutſchen in Polen und 
die Wahlen. Die Ausführungen ergänzte nach der wirtſchaftlichen 
Seite hin Herr Sültemeher, der es beſonders verſtand, die 
Herzen der Erſchienenen zu bewegen, und der an das Wort, ge⸗ 
wiſſenhaft zu ſein, anknüpfte, um von dem Gewiſſen und den 
daraus firdmenden Pflichten zu ſprechen. Die Teilnehmer waren 
117 intereſſiert und lauſchten den Ausführungen mit ſtarler 

nieilnahme. Am Schluß der e traten alle Teil⸗ 
nehmer an den Vorſtandstiſch, um fih die Stimmzettel für die 
Liſte 18 geben zu laſſen. Aus der Umgebung waren zu der Ver⸗ 
ſammlung Deutſche im Umkreis von 9 Kilometern zuſammen⸗ 
gekommen, um ſich informieren zu laſſen. Der Erfolg wird am 
4 und 11. März, an den beiden Wahltagen, ſicherlich nicht aus⸗ 
bleiben. ! 

*RNeutomiſchel, 28. Februar. Das Auftreten der 
Wildſchweine in Eu sy Kreife nimmt, wie die hieſige 
„Kreiszeitung“ ſchreibt, infolge des lauen Winters immer fül m- 
mere Folgen an. So treten die Tiere auf den Feldern der Um⸗ 
gegend auf und haben erſt kürzlich einige Morgen junge Sagt 
vollſtändig zerwühlt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Schweine, 
die aus den Staatswäldern ſehr zahlreich heraustreten. in 
Rudeln bis zu 10 Stück ſich ſehen laſſen. Es befinden ſich Tiere 
bis 5 Zentner darunter. — Einen Menſchenauflauf gab 
es am Donnerstag auf dem Neuen Markte. Es ſtand nämlich, 
von Menſchen umringt, ein nicht ſchlecht gekleideter Knecht des 
Beſitzers K. aus Scherlanke auf dem Markt, der SAE ant 
geworden war, Nach einiger Beit kamen zwei Perſonen un 
ein Poliziſt, die ihn in das Stadtgefängnis transportierten, von 
wo er am Freitag früh nach der Irrenanſtalt überführt wurde. 

* Opalenitza, 28. Februar. Im Eiſenbahngarten der Sta- 
tion Opalenitza wurde am 11. d. Mis. die Leiche eines neue 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefun⸗ 
den. Nach der unnatürlichen Mutter wird gefahndet. 

I Rogafen, 28. Februar. Im Dienſt der Volks ⸗ 
miſſion wird Paſtor Eichſtedt aus Poſen vom 4.—13. März 
bei uns tätig fein. Sonntag, den 4. März, hält er den Er- 
öffnungsgottesdienſt. An den Wochentagen ift von 146147 Uhr 
Bibelſtunde im Vereinshauſe, von 7—8 Evangeliſationsvortrag in 
der Kirche. Der ganzen Veranſtaltung liegt das Thema zugrunde: 
„Was tut uns not?“ 

* Strelno, 28. Februar. Die hieſige Gasanſtalt und das 
Waſſerwerk find dieſer Tage durch Kauf in den Veſitz 
der Stadt übergegangen. i ; 

* Wilhelmsbriid, 27. Februar. Am 20. d. Mts. find dem 
Schmiedemeiſter Max Kühn in der Mittagsſtunde, als er mit 
em Leuten zu Tiſch war. aus der offen gebliebenen Schmiede, 
ie an der belebten Wierukowerſtraße liegt, eine Menge werts 
voller Handwerkszeuge im Werte von 600 Zloty ge⸗ 
ſtohlen worden. Von den Dieben fehlt jede Spur. Nachforſchun⸗ 
gen blieben bis jetzt ohne Erfolg. 

„ Bnin, 28. Februar. Am vorletzten Sonntag begaben fich 
in den Nachmittagsſtunden mehrere Knaben nach dem großen 
See, um dem Schlittſchuhſport obzuliegen. Hierbei gerieten 
drei Knaben in die Nähe des nur mit einer dünnen Eisſchicht be⸗ 
deckten Bettes der Gaſawka und ſtürzten ins Waſſer. 
Während es zwei Knaben gelang, ſchwimmend das Ufer zu er⸗ 
reichen, geriet der dritte, der 18jährige Staniſlaw Plocti, unter 
die Eisdecke und ertrank. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 28. Februar. Zu dem Selbſtmord des 

Leutnants und Zahlmeiſters des 64. Inf.⸗Regts. Choe 
Lewa, über den ſchon kurz berichtet wurde, iſt noch folgendes 
mitzuteilen: Um 7 Uhr pa hörte die Wirtin des Leutnants Ch. 
einen dumpfen Knall in deſſen Zimmer, dem ſie aber weiter keine 
Beachtung ſchenkte. Erſt als die Frau um 11 Uhr ihrem Unter⸗ 
mieter das Frühſtück brachte, an die verſchloſſene Tür pochte, aber 
keinen Einlaß erhielt, merkte ſie, daß etwas Ungewöhnliches ſich 
ereignet haben mußte. Sie rief Nachbarn herbei, mit deren Hilſe 
die Tür gewaltſam geöffnet wurde. Die Eintretenden fanden 
auf dem Fußboden neben dem Bette liegend die Leiche des Ofji- 
tiers mit einer kleinen, runden Wunde im Bee: aus ene fh 
eier Streifen Blutes gefloſſen war. 8 den Unglücklichen 
zu dem unſeligen Schritt bewogen hat, iſt bisher nicht bekannt 
eworden. Amtliche Verfehlungen in bezug auf die Kaſſenführung 
iegen nicht vor, da, wie bereits gemeldet, ſich die von Leutnant 
Ch. geführte Regimentskaſſe in Ordnung befand. 

* Stargard, 28. Februar. Der Magiſtrat hat mit dem Bau 
eines größeren Einwohner hauſes begonnen. Außer⸗ 
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dem folen im Sommer mehrere derartige Häuſer fertiggeitellt 
u Die private Bautätigkeit hat auch bereits einge ſetzt. 
Zwei Privathäu nd im Bau. Da der einer großeren 


kr P i 
Anzahl Häuſer für die kommende Sarfon geplant ift, kann man 
hoffen, daß die große Wohnungsnot ein Ende nehmen wird. 

* Strasburg, 28. Februar. Im Laufe dieſes Jahres ſoll die 
S Domäne Dabröwka parzelliert werden. 

adurch werden ungefähr 60 neue Siedlungen mit je 40 bis 
50 Morgen Land entſtehen. 3 

* Thorn, 28. Februar. Großes Aufſehen erregte am Sonn⸗ 
tag ein in der Stadt weilender rieſiger Auloomnibus 
engliſchen oder amerikaniſchen Fabrikats. Der rg gegen 
den felbſt die neuen großen Wagen der Autobuslinie Thorn — 
Podgorz ſich wie Zwerge ausnehmen, wies ven jeder Seite ſechs 
große Fenſter auf; die Sitze im Innern beſtanden aus in Reihen 
angeordneten Seſſeln. — Das Feit der Goldenen Hochzeit 
beging in dieſen Tagen das Golembiewſkiſche Ehepaar 
in Gramtſchen. 

Aus Kongrefpolen und Galizien. 

* Warſchau, 28. Februar. Die Finanzbehörden haben eine 
große Schmuggler bande aufgelöt, die Edelſteine 
von Berlin nach Warſchau geſchmuggelt und den 
Staat um große Summen geſchädigt hat. Lange Beobachtungen 
haben ergeben, daß der Schmuggel in den Schlafwagen der Luxus⸗ 
lige Berlin — Warſchau betrieben wurde. Die Zentrale der Bande 
be indet ſich in Verlin in der Wohnung eines gewifien Max Mendel 
Chlewicti, der auch eine luxuriös eingerichtete Wohnung in 
Warſchau, in der Warecka 5, beſitzt. In dieſer Wohnung, in der 
ſich eine Unterabteilung der Zentrale befand, amtierte der Agent 
Chlewickis, ein gewiſſer Majer Tragmann. Der Schmuggel 
der Steine fand mit Hilfe von Vertrauensperſonen, vorwiegend 
Eiſenbahnbeamten und Schaffnern, ſtatt. Dieſer Vertrauens⸗ 
perſon wurde in Berlin ein Päckchen mit den Steinen eingehändigt, 
wobei oft Kautionen bis zu 1000 Dollar gefordert wurden. Gleich⸗ 

itig wurde die Warſchauer Abteilung telegraphiſch von der Ab- 
a der Steine in Kenntnis geſetzt. Nach der Uebergabe des 
Päckchens in Warſchau erhielt der Bote ſofort die Kaution und eine 
hohe Proviſion ausgehändigt. Während der Reviſion in der Woh⸗ 
nung Chlewiekis wurden in verſchiedenen Verſtecks, wie Schub⸗ 
laden mit doppeltem Boden, Hinter Bildern, in beſonderen 
Futteralen, Edelſteine in einem Geſamtgewicht von 13% Kilo 
und in einem Werte von mehreren Millionen gefunden. Dieſer 


AAAA AATELIA TIE 


* 


Schatz ſetzte ſich aus Brillanten, Perlen, Smaragden und 


Steine wurden beſchlagnahmt und die Angelegenheit der außen“ 
ordentlichen Kommiſſion beim Miniſterrat überwieſen. Reh: 


Guhrau auf der Guhrau—Jäſtersheimer Straße überfuhr 
Kleinbahnzug der Liſſa—Guhrau—Steinauer Kleinbahn a 
Mittwoch gegen 21 Uhr bei dem ungeſchütz 


Kröhl aus Guhrau iſt dabei getötet worden; das Auto wu 
etwa 300 Meter weit von dem Zuge mitgeſchleift und zertrümme 


ſchoß Sonnabend nach einem voraufgegangenen Streit auf fein 
Ehefrau und verletzte ſie lebensgefährlich. 
die Waffe gegen fih ſelbſt und er ſchoß ſich. 
Trunk ergeben war, hatte in das Gaſthaus hineingeheiratet. Bo 
1% Jahren erſchoß er in feinem Gaſthauſe den Viehhändler 
wurde aber, da er in Notwehr gehandelt, freigeſprochen. 


ſieben Jahren von Einbrechern erſchoſſen. 


Scheherezade⸗Ballett Rimſki⸗Korſakows (Premiere). 
Preiſe. 


Ballett Rimſki⸗Korſakow. 


bis 5 Uhr nachm an Sonne und Feiertagen nur im Teatr 
von 114 —2 Uhr. 
eingelaſſen. 


Trocken und ziemli wide 
über null. Friſche ſüdöſtliche Winde. — Für das übrige Dele 


Bewegung der Frau, 
die Männer nicht wirklich schön, wenn sie nicht eine glatte e 
weiße Haut hat, ohne Flaum und Härchen im Gesicht, 
aul den Fußen unter den dünnen Strümpfen. 
sich die Frau zur Entfeinung dieser Härchen des itasierm® 
das die Haut reizt, Pickel und braune Flecke hervorruft U 
Haarwuchs verstärkt, oder sie wandte übelriechende Kos? 
an, Eine Erfindung, wie sie Tah darstellt, das eine wohlriee 
gebrauchsfertig aus der Tu 
eleganten Frau lästigen Flaum und Härchen in 5 

entfernen. Taky zerstört das Haar bis zur Wurzel ut 
es mit der Zeit überhaupt, 
biert, wird keine auderen Mittel verwenden. 


von 5 Zl. erhältlich. 


gasse 23/27 
Poznan 207 170. 


ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beige 
nur für diese Tuben garantieren wir. : 


fabriziert und patentiert in Fran 
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Liebschaften 
Liebschafte 
Prächtiges Filmkunstwerk nach dem bekannten Stück 
Arthur Schni zlers. 
un ern: Ean pie o Teint 
VIVIAN GiBSON f 
EVELIN HOLT 
HENRY STUART 
Ein Film, der überall einen unverwischbaren kındruck 
hinterläßt. Der Film wurde in Wien mit der Goldenen 
Medailie für seinen hohen künstlerisch. Wert ausgezeichnet. 


deiprogramm: Balie. t Zabsjxin s mil ne em xepertoire - 
Beginn der Voriührunsen um 5, 7, 9 Uhr \um Plätze 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittars. 
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fammen. Charakteriſtiſch iſt, daß auch eine arobe Bah 
eine gefunden wurde, die meiſterhaft nachgemacht ſind. 


Aus Oſtdeutſchland. 9 
* Guhrau, 28. Februar. Kurz vor den Toren der eins 


ten Eſſenbahnübergang 
f der Landſtraße Jältereheim— Guhrau das Auto des Qreta 


ndbundes Gubrau Der Chauffeur Her mi 


* 
a 
* Marienwerder, 28. Februar, Das Gaſthaus Köngen 
Rospitz iſt in kurzer Beit zum drittenmal der Schauplaß 
nes Mordes. Der jetzige Inhaber, Gaſtwirt Mel zen, 


Darauf richtete 
Melzer, der DE 


ſte Gatte der Frau Melzer, Gaͤſtwirt Königsmark, wurde 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Mittwoch, 29. 8.: „Jugend im Mai“. 
Donnerstag, 1. 3.: „Gioconda“. 

Freitag, 2. 3: „Zugmunt Auguſt“. 
Sonnabend, 3. 8.: „Jolanta“, Oper von Czajfkowſki, 


Sonntag, 4. 3, nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. (Grmagiom 
Vis uhr: „Jolauta“ und Scheherezabe 
Montag, 5. 3.: „Geiſha“. 4 


Dienstag, 6. 3.: „Die Jüdin“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr 


Sonntag, 4. 3., abends 


Polski von 10 IT 


Nach Beginn der Vorſtellung wird nıemd 


Wetlervorausiage für Donnerstag, 1. Wary. — 
= Berlin, 9, Februar. Für das mittlere Norddeutſchla f; 
heiter, Nachtfröſte, am Tage Tempera 


nd: Nar im Weſten wolkig, überall trocken, zahlreiche Nach 
öſte. : 


Achtung, wir werden beobachtet, 


Die Männer besitzen Beobachtungsgabe und verfolgen 


Frau und 


Bel der heutigen Mode ist die 


Bisher pedien 


nd den 
oti 
he kommende Crême ist, erlau! 


Wer von heute an einmal Ta! 
m preise 


„TAK V“ ist in allen entsprechenden Geschäften ZU 


Generalvertreter: A. BORNSTEIN& Co, Gdańsk, 1 75 
Tel, Gdansk 266-14. Postscheckkonto: ** 


A. BORNSTEIN. N 


Nur bei Tuben mit dem Aufdruck „, lügt 


„Taky“ ist ein französisches e 


„%%% h 


Billig una Gut 


kaufen Sie alle 


Toiletten- und Hanske laitsarithel 
Shes eee 


-Drogerie Br. Machalia & 


Poznan, 27. Grudnia Nr. 2, früher Berli 
. Gegenüber dam Polizeipräsidium. | 


Donnerstag. 1. März 1928. 


Achlung, 
ähler der Stadt Pofen 


An den beiden Wahltagen, am 4 und 11. Mara 1928 find in 

Stadt Poien folgende Auskunfuſtellen eingerichtet: 

l. Büro des Deulſchen Wahlausſchuſſes, Wa 
Leg zynftiego 2, Tel. 2157. 

Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, 
Zwierzyniecta 6, Tel. 6105 und 6275. 

3. Gemeindehaus der St. Pauli-Gemeinde, 

Jana III. Nr. 8, Tel. 1737. 

4. Gemeindehaus der Kreuzkirchen gemeinde, 
Grobla 1, Tel. 5234. 

5. Gemeindehaus der Chriſtuskirchen gemeinde, ul. 
Spokojna 13, Ede ul. Matejti 42, Tel. 6329. 

6. Gemeindehaus der St. Lutas gemeinde, 
marzewſkiego 3, Tel. 6970. 

7. Gemeind haus der St. Watthäigemeinde, ul. Wierz- 
biecice 45, Tel. 3685. 

Dieſe Auskunftſtellen find am 4. und 11. März in der Zeit 

uhr früh bis 9 uhr abends geöffnet. 


Dort find Stimmzettel für die deutſche Lifte Nr. 18 zu 
n. Dort werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben. 


Deutſcher Wahlausſchuß Pojen. 

Waly Leizczyüjtiego 2, Tel. 2157. 
— — — —— — 
politische Umſchau. 


i Berliner Brief. 


Es liegt im Weſen unſerer im Zeichen der demokratiſchen 
e und der Kollektivbeſchlüſſe ſtehenden Zeit, in Konferenzen 
großen Tagungen Heilmittel und Zuflucht aus allen 
ierigkeiten zu ſuchen. Sehr häufig aber ſtellte ſich heraus. 
nicht das Gegeneinander und Durcheinander der Programm- 
baden auf den Tribünen der Oeffentlichkeit, ſondern nach wie vor 
ge Verhandeln der einzelnen, die Vorbereitung und 
paca der Gegenſätze und ſchwebenden Fragen in den Ka⸗ 
mnettszimmern das Entſcherdende ijt, und daß die Oeffentlichkeit 
Ber Konferenzen häufig zu inhaltloſer Demonitration wird, 
En die tatſächliche Klärung nicht nach den alten, aber anſchei⸗ 
ye immer noch nicht entbehrlichen Methoden der diploma⸗ 
niche n Fühlungnahme erfolgt ift. Die panamerika⸗ 
Ihe Konferenz in Havanna ift ohne beſondere pofitwe Ergeb⸗ 
f lie beendet worden. Panamerika iſt vielleicht noch weniger eine 
zulſache, als Paneuropa, Der angelſächſiſche Kontinent des Nor- 
uns hat für den hiſpaniſchen Kontinent des Südens zwar ein 
Bes Intereſſe, aber den Lateinamerikaniſchen Ländern ift nicht 
ung wohl bei dieſer Zuneigung, die ſich beſonders in Mittel⸗ 
p tila in recht „einnehmender“ Form zeigt. Politiſcher Jm- 
Mlalismus und kapitaliſtiſches Ausdehnungsbedürfnis machen fich 
zun Norden her fo ſtark bemerkbar, daß man in den lateinamerı- 
ſuſchen Ländern der panameritaniſchen Idee fart mißtrauiſch 
benüberſteht. Immerhin tauſcht man gefällige Worte der 
ſeundſchaft, denn die Ibero⸗Lateiner find höfliche Leute. 

In Genf iſt der ſoge⸗ 


uch in Europa lonferenzelt man weiter. 

: Ein Stierkampf in Barcelona. 

1 Spekulative Impreſarios verſuchen in neueſter Zeit immer 
leder, Stierkampftourneen in mitteleuropärſchen Staaten zu 
gaugleren. Im Vorjahre ſollten in Preßburg, dann in Budapeſt 
„Dual ſpaniſche“ Stierkämpfe abgehalten werden. Erfreulicher⸗ 
Nie haben ſowohl die tichechiſchen als auch die ungariſchen Behö⸗⸗ 
dieſem Greuelimport rechtzeitig einen Riegel vorge ſchoben. 
melhiſchen Wert dieſer Verboie kann nur ermeſſen, wer ſelbſt 
Mal dejem ſchändlichen Blutſchauſpiel beigewohnt hat. In 
em Frühjahr hatte ich auf der Rückreiſe von Algier Gelegen 
% m Barcelona die Stierlampf-Earfoneröffnung mitzumachen. 


& Die Natur hat dem Stier eine zweifellos unnütze, daher dumme 
kehenſchaft verliehen; das blindwütige Reagieren auf grelle Fare 
I Hätte er dieje Eigenſchaft nicht, fo wäre der ganze grauſame 
1 Stierkampfes unmöglich. 

Denn alle Phaſen des Stiergefechtes beruhen auf dem ſprich⸗ 
Alichen „roten Tuch“. a 


\ 
Any Schon tags vorher riefige Fronten bei allen Xerfaufstailen. 
ja Stunden vor Beginn der Veranſtaltung bereits füllt fid ore 
Boy iche Arena »Monumentale“, die placa te teros. Sie faßt 
Ban, Leute. Ausverkauft — trotz der anſehnlichen Pretfes guie 
T4 auf der Schattenſeite, die Sonnenſeite ift billiger, koſten 
; y 25 Peſetas, das find ungefähr 10 bis 15 Mart. 
Ray ‘eberhafte, ſuggeſtiv mitreißende Erregung tobt es alle 
Mp de der gewaltigen Arena. Das eine Zauberwort hält 
gle im Yann — 85 0001 3 
Ray dere geititulierend, isan 55 rege rig — 
ſehn en Zeiger der großen Uhr, der in mäßiger Ruhe dem 
e oo Peemnziefen Nomen des Einzuges der Stiexkämpfer, 
p Y de la Cuadrilla, enigegenrückt. 
ed ie fis aber dient die große runde Saalbahn der Arena noch 
ichen Elementen als Tummelplatz: Händlern, die in Heinen 
nfelt verkaufen. Ihre e befteht darin, die 
y die ihnen oft aus der refpeltablen Höhe eines merten 
it es zugeworfen werden, aufzufangen und dafür die volle Tüte 
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Mire Ulebibarer Sicherheit emporzuſchleudern. Diefe Händler 

th fet jeher zum Getriebe des ſpaniſchen Stierkampfes. 

brige bre Geſchicklichteit vertreiben fie dem Publikum, das im 

ary i die blutgierige Nervenipannung keineswegs zu verbergen 

' Und langſam hinſchleichende Zeit. 

te tap, iie Wufittapelle bemüht fi, das unheimliche Braufen 
So enditimmigen Lärms zu übertönen. 


s 


j ein wäre noch alles gang hübsch. 
g Stiertampfer ziehen ein. Voran die Capadores mit der 
be Fügen di 


i Sam Matador Torero” genannt werde; Torero ‘ft 
ten, ümelname für alle angeführten, am Stierkampf Be- 


ufif ſetzt aus. 


10 ſich ein kleines, finſteres To 


v r, und ſchwarz, ftämmig, 
in on durch Quälereien gereizt — ſtürzt ſchnaubend der 
dier Ta Arena. Bleibt erft geblendet ſtehen, denn man hat 
die „Tage lang vor dieſer ferner. legten, gräßlichen Stunde, 
We r mit raffinierter Sorgfalt großgezogen und geſtäblt 
nl ioluter Dunkelheit gehalten. 
he beginnt der Kampf, ein Schauspiel, das der Menih 
y eine eigene Men- 
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Polener 


nannte Sicherheitsausſchuß des Völkerbundes zuſammengetreten, 
der hinter ſeinem ſchönen Namen und ſeiner in dieſem Namen 
ausgedrückten Zielſetzung recht wenig freundliche Abſichten ver⸗ 
birgt. Die vorjährige Vollverſammlung des Völkerbundes hat 


11jede Entſchließung zur Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsfrage gefaßt, 


die Frankreich und ſeiner Koalinonsgruppe die Möglichkeit geben 
ſoll, an das Ende, an die Unendlichkeit des Sicherheitsproblems 
erſt die Abrüſtung ſetzen zu dürfen. die nach den Geſetzen des ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes an den Anfang und zugleich in den 
Mittelpunkt der geſamten Frageſtellung gehört. Mit einem 
Eifer und einem Geſchick. die einer beſſeren Sache würdig 
wären, ſorgt Frankreich mit fetnen diplomaliſchen Helfern, unter 
denen Herr Beneſch eine bedeuiſame Rolle ſpielt, dafür, daß ſich 
die Purallelverhandlungen über Abrüſtung und Sicherheit mög- 
lichſt erſt nach den Geſetzen der polttiſchen Mathes 
matik im Unendlichen treffen. Deutſchland hat auch 
hier ſeine nun ſchon weltöffentliche gute Miene zu dem böſen 
Spiel gemacht. Es haz nicht, wie es ja an ſich ſein Recht wäre, 
nach dem Vorbild der Ruſſen, und als völlig entwaffneter 
Staat mit noch größerem Recht als die Ruffen, die radı- 
kale Abrüſtung der rings mit Worten ſo geſchäftigen Sicher⸗ 


heitsfreunde an der Seine und an der Moldau gefordert. Es hat 
ſich auf den Boden auch des Sicherheitsbegehrens geſtellt, unter 


dem Hinweis natürli 


„ daß D cf i d 
ae ch, daß Deutſchland bei ſeiner gefährdeten 
t i 


l und ſeiner Waffenlojigteit der Sicherheit am 
bedürftigſten jei, daß man aber in erſter Linie, nächſt der 
Abrüstung, daran denken müſſe, weniger auf Strafmaßnahmen 
bei einem Kriegsausbruch als auf eine politiſch⸗mecha⸗ 
niſche Verhinderun dieſes Kriegsausbruches 
zu ſinnen. Dr. von n hat im einzelnen die Maßnahmen 
dargelegt, die ſich zur rechtzeitigen Abbremſung des etwa wieder 
einem Abgrund zueilenden europäiſchen Wagens als zweckmäßig 
erweiſen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß der moraliſche 
Eindruck der ſehr poſitiv gehaltenen deutſchen Vorſchläge 
recht gut war. Aber in Genf entſcheidet ja immer noch nicht 
die Güte und der moralifde Wert einer Sache. ſondern 
die . der politiſchen Machtkonſtella⸗ 
tion. Es iſt Frankreich gelungen, tatſächlich das Abrüſtungs⸗ 
problem gegenüber dem, was es als Sicherheitspolitik bezeichnet, 
weit in den Hintergrund zu ſchieben. „Die Sicherheit hängt meht 
von der Abrüſtung ab als umgekehrt“, hat der deutſche Ver⸗ 
treter erklärt. Paris und mit ihm die Mehrheit der Nichtabrü⸗ 
ſtungsintereſſenten — und das iſt die Mehrheit des Völkerbundes 
— ſind gegenteiliger Anſicht. 
Eine für Deutſchland erfreuliche Kunde iſt aus Waſhington 
gekommen. Der Senat hat die gehe de ch berker, 
Im Kriege beſchlagnahmten Eigentums der Mittelmächte ausge⸗ 
n. Dieſe Tat ſtellt die Liquidierung einer beſonders uner⸗ 
freülichen Kriegsmaßnahme dar und dürfte für die usgeſtaltung 
vertrauensvoller und freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
betroffenen Völkern ſehr weſentlich ſein. An der froblin 8= 
ſchönen franzöſiſchen Riviera hat der deutſche Wugenminijter Sr. 
treſemann nicht nur der ſehr notwendigen Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner N ſich gewidmet. In zahlreichen Beſprechun⸗ 
gen mit franzöſiſchen Diplomaten und Vertretern ſüdoſteuropäiſcher 
Staaten hat er fic) um die Geſundung auch der europäiſchen Ber- 
hältniſſe, hoffentlich mit Erfolg, bemüht. r rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Tituleſceu, deſſen Kabinett ſich daheim eines nicht 
gerade erfreulichen Geſundheitszuſtande es rühmen kann, hat auf 
einer Rundreise durch die europätſchen Hauptſtädte auch einen 


Are an die Riviera gemacht und dort mit dem deutſchen 


Außenminiſter neben Fragen der allgemeinen Politik auch die 
beſonderen deuiſch⸗kumäniſchen Beziehungen erör⸗ 
tert. Endlich ift die Ausſprache mit der ruſſi E rY Wirt. 


Sprung über die einfaſſende Bretterwand. Mancher Stier folgt 

on Peinigern mit wae Satze auch dorthin, gerät aber Nos 

in einen engen Gang, der ihn wieder nur in die Arena dem ſiche · 

ren Tode entgegenführt. Heuer gelang es in Barcelona einem 

Stier allerdings, wirklich auszubrechen; er wurde auf der Straße 

von Poliziſten getötet. ’ 

Die Sapadores bilden mit ihrem gefahrvollen Spiel die er fe 

Phaſe des Stierkampfes. Noch iſt kein Blut gefloſſen. 
+ 


Plötzlich ftodt der Stier im Laufe; er hat eines der zitternden 
Pferde erblickt, zu dem man ihn kunſtvoll gelockt, damit der Picador, 
zweite Phaſe, in Aktion treten tann. 

Die Pferde, alt und müde, aus rangierte Droſchkengäule — 
bei uns wären ſie dem Roßfleiſchhauer verfallen, hier erwartet ſie 
ein grauenvolles Ende. 

Der Stier macht ein, zwei kurge Galoppſprünge, zögert. Dem 
Pferde fliegen die Flanken, es bläht, feſtgebannt, die Nüſtern — 
wittert die Gefahr. Da beugt der Stier den fürchterlichen, kraft⸗ 
ſtrotzenden Nacken — ein Sprung noch — Rippen krachen — 
dumpfes Geräuſch des Auffdligens — der Stier hat dem fid) auf⸗ 
bäumenden Pferde die ſpitzen Hörner in die Weichen geſtoßen. 
Da tbe ihn felber der Stoß der Pica. Schmerzvoll weicht er 


Das Pferd wird aufgeriſſen. Zwar hängen ihm die Gedärme 
aus der Bauchwunde, aber — es iſt noch nicht „ganz tot“. Wieder 
beſteigt es der Picador. Nochmals wird es gegen den Stier gee 
trieben — ſchauerlich baumeln die haltloſen Gedärme — nochmals 
wird es angetrieben. 

Der Stier verharrt in unſchlüſſigem Schnauben. Er veritebt 
wohl nicht. Wozu das alles? Wozu? Damit 35 000 „Menfchen 
ſich an Blut berauſchen! : 

Rote Tücher flattern — reizen — und neuerlich geht der 
Stier das Pferd an. Verbohrt ſich tief, ſtürzt mit dem zuſammen⸗ 
brechenden Pferde. Der Pieador hat Zeit zu fliehen. Der Stier 
aber kommt nicht frei, ift hängen geblieben mit den Hörnern in 
einem Cpfer. Er fchleppt — tobend — das um fih ſchlagende 

ferd durch die Arena — und aus der aufgeſchlitzten Bauchhöhle 
quellend, ſchleiten Gedärme, blutige Bahnen im Sande ziehend. 

Ein Bild wie es abſcheulicher, ekelerregender nicht gedacht wer» 
den kann! 85000 jubeln! — Der Stier hat ſeinem Mitweſen 
unſagbaren Schmerz angetan. Gott — er verſteht es nicht beſſer. 
Aber die Menſchen — die „Menſchen“777 — 

Sind die Pferde nicht ganz zerriſſen, werden ihnen die Wunden 
notdürftig mit Stroh verſtopft oder mit Bindfaden vernäht. Auf 
eine Viertelſtunde, bis zum nächſten Stier Halt es! 

Dritte Phaſe: Die vorläufig noch überlebenden Pferde — es 
iſt der erſte Stier — werden weggeführt — man atmet auf — die 
verwundeten zucken im Todeskampfe. Doch das ſcheint niemandem, 
auch den Damen mit den ſchwarzen Spitzentüchern nicht, nahe zu 
gehen. Man raucht, knabbert Süßigkeiten, läßt fih Getränke 
reichen — unten berſerkert der Tod. 

Und die Bander'lleros treten auf. Es find ihrer drei. Jedem 

ällt die Aufgabe zu, dem anſtürmenden Stier zwei mit farbigen 
ändern umwundene kleine Harpunen, die Banderilla, in den 
Nacken zu ſtoßen, um das verwundete Tier zum äußerften zu 
reizen. 

Wenn ſie ihre gemik [amiee und gefahrvolle, aber keines⸗ 
wegs ſympathiſche Miſſion der Reihe nach erfüllt haben, tritt, vierte 
Phaſe, der Matador — mit ſtürmiſcher Ovation begrüßt — auf 
den Plan In goldſtrotzendem, ſchillerndem Kleide, das lange Haar 
auf dem Hinterhaupte qu einer Art kurzen zum: ebunden, ein 
Charakteriſtitum jedes Eſpadas. In der Rechten hält er den er- 
löſenden Degen, in der Linken, ſchon wieder, das unvermeidliche 


Tageblatt. 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 50. 


Fr im Berliner Auswärtigen Amt zum Abſchluß 
gelangt. Für die Regelung der Einzelfragen ſind drei Ausſchüſſe 
eingeſetzt, deren alsbald aufgenommene Arbeit bisher recht be⸗ 
friedigt. 
Die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ſteht nun über eine 
Woche lang im Zeichen eines Königsbeſuches. Der kluge, ener⸗ 
giſche und neuzeitlichen Ideen geneigte König von Afgha⸗ 
niftan hat auf ſeiner Europareiſe auch die Hauptſtadt des Lan- 
des beſucht, dem ſchon aus der Kriegszeit her ſeine perſönlichen 
Sympathien in falar bere ſtarkem Maße galten. In einer Wüſten⸗ 
expedition, deren Kühnheit und phyſiſche Leiſtungen zu den ſtol⸗ 
eſten Erinnerungen der deutſchen Weltkriegsgeſchichte gehört, 
haben deutſche Soldaten und Diplomaten im Jahre 1917 die Ver- 
bindung mit dem weltabgeſchloſſenen Lande hergeſtellt. (Führer 
dieſer Expedition war Legationsſekretär Dr. Otio Werner von 
Hentig, der frühere deutſche Generalkonſul in Poſen.) Damals 
ſchon war der Bring Amanullah ein bejoi ers begeijterter Freund 
der Freiheits⸗ und Unabhängigkeitsbeſtrebungen ſeiner Heimat. 
Nach feinem Regierungsantritt hat er nicht nur nach außen hin 
die Unabhängigkeit ſeines Volkes von dem mächtigen England ge⸗ 
ſichert, ſondern auch im Innern für die Entwicklung ſeines Volkes 
geiorgt, und gwar en auch in enger Sujammenarbett mit 
utjden Wiſſenſchaftlern und Technikern. Die Begeiſterung der 
Berliner Bevölkerung, die zum erjten Male wieder dem offiziellen 
Einzug eines Königs beiwohnen konnte und die durch die Preſſe 
über das fremde Land und feinen König unterrichtet worden tik, 
gilt dem Freunde des deutſchen Volkes. Ne 
In der Kriſenentwicklung der innerpolitijden und 
innerwirtſchaftlichen Verhältniſſe ift eine gewiſſe Be- 
ruhigung eingetreten. Der Reichspräſident hat zum 
zweiten Male beruhigend und klärend in den Widerſtreit der Par⸗ 
2 eingegriffen. Man hat ſich entſchloſſen, das geforderte 
Arbeitspenſum durch ein Mantelgeſetz zu einer Einheit zuſammen⸗ 
zuſchließen. Ob es aber tatsächlich gelingt, angeſichts der ſehr weit 
vorgeſchrittenen Wahlſtimmung ein Ausbrechen der immer wieder 
ity der engeren Anhängerſchaft und ihren Sonderforderungen 
N Parteien zu verhindern, bleibt zweifelhaft. 


Auch die 

ohnkampfkriſe in der Metallinduſtrie ijt durch einen vor⸗ 
läufigen Schiedsſpruch vertagt worden. Es beſteht die Goff- 
nung, da der wirfli und in feinen Folgen bedrohliche Kampf 
wiſchen Unternehmern und Arbeitern nicht zum Ausbruch kommt. 
bgeſchloſſen iſt auch das recht traurige Kapitel des Berliner 
Schl erprozeſſes. Neben den vielen unerfreulichen Auswirkungen 
der Erörterung peinlichſter Dinge in der Oeffentlichkeit iſt es de 
begrüßen, daß die allgemeine Aufmerkſamkeit in ſtärkſtem Ma 
auf das Er ziehungsproblem der modernen Sur 
gend hingelenkt wurde. 


b 


ZIRKUS 
Charlie Chaplin 


Das neue polnische Jagdͤgeſetz 
in deutſcher Uoerſetzung, das Stück 2.00 1 nach auswärts mit Portor 
berechnung, ift zu beziehen durch die Buchvandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Arm das rote Tuch zerfetzen — du dummer, armer, geblendeter 
Stier, warum — warum greifſt du — das Tuch an? 

Und ſchließlich: der tabor ſtreckt den Arm, den Degen. 
Ein Zentimeter gefehlt, wäre 33 Der Stier rennt ſelbſt 
in die todbringende Waffe. ift das Vernünftigſte, was er 


tun kann. 

Die Klinge ſoll, laut Reglement, das Herz treffen; ſie dringt 
aber oft, durch die Schulterblätter gebohrt, in die Lunge. Ein 
Zittern geht durch den ſtämmigen Leib des Stieres — ein Blut- 
ſtrom ergießt ſich aus ſeinem ul — das rieſige Tier torkelt — 
es iſt erſchütternd — wie ein kleines, hilfloſes Kind ſtürzt es zu⸗ 
ſammen. f J 

Der Eſpada neigt fih wieder; er hat blutige Hände und zwei⸗ 
tauſend Peſetas ſo gut wie in der Taſche. ; 

Pferdegeſpanne zerren die Leiche des Stieres, die Leichen dex 
inzwiſchen verendeten Pferde — wenn nicht, wird nachgeholfen — 
im . durch die Arena. 5 . 

Die Blutlachen werden raſch mit Sand beftreut — na ja, 
man muß halt doch Tüdfiht nehmen auf die zarten Nerven des 
geſchätzten, lieben Publikums — und der nächſte Stier kommt dran! 

* An 


Es werden immer feds Stiere getötet — feds an jedem 
ſchönen Sonntagnachmittag der „Saiſon“ (Motto: Du ſollſt den 
Sonntag heiligen !). Je ein Eſpada tötet zwei Stiere. Es ijt 
3 dasſelbe, mit kleinen Variationen. Mehr oder minder 

ärm. y ` 

85 000 Leute, reich und arm, Männer und Frauen, Erwachſene 
und — Kinder! Kinder brüllen, jubeln, pfeifen, trampeln: Blut. 

Dieſelben Leute, die vormittags in ſicher ungeheuchelter Ane 
dacht die Kirche füllten! (Der Spanier iſt ſehr fromm.) 

Wie iſt das möglich? p 

Und in der Arena ſelbſt befindet ſich eine — Kapelle! Eine 
Kapelle, in der die Toreros vor dem Kampfe beten. Sie beten 

ur heiligen Jungfrau Maria, flehen fie um Bei- 
tand an. 

Dieſes Gebet iſt Gottesläſterung. 3 

Groteskerweiſe fanden fogar Stierkämpfe zugunſten des — 
Roten Kreuzes ſtatt. 


+ 
Sit das Schlachtfeſt (Stierkampf, corrida de toros genannt) 


vorbei, wird unverzüglich — Geld, Geld! — das Fleiſch der fa» 
diſtiſch ermordeten Tiere verkauft. Das der jungen, fetten Stiere 


ſoll vorzüglich ſein. . 
jeder Fremde die Arena. Beichämt, 


Schamerfüllt verläßt 
auch ein Menſch zu fen 

ch ging nach dem dritten Stiere; mein „Bedarf“ an Blu 
und zuckenden Därmen iſt fürs Leben „gedeckt“. 

Ein ſchwacher Troſt: Der Stierkampf ſoll bereits ſtark an 
ugfraft eingebüßt haben. Vor allem, da es früher „viel ſchönere“ 
ämpfe zu ſehen gab. Die einſtigen gefeierten Eſpados ſind ver⸗ 

ſchwunden. Teils an aufgeſchlitzten Läuchen geſtorben, teils fiken 
fie als Privatiers auf ihren Geldfäcken. Denn fo ein ganz be- 
rühmter Schlächtermeiſter verdient pro Totſchlag 10000 bis 20 000 
Peſetas. Dabei „arbeitet“ er in der Saiſon, von Stadt zu Stadi 
reiſend faſt jeden Tag. 

Die jetzigen Matadores folen im Vergleich mit jenen Alt- 

meiſtern Stümper fein. Es ift kein Nachwuchs an Eſpados da. 

‚ Anderenteils ift das Intereſſe für wirklichen Sport in letzter 
Zeit erfreulich erſtarkt. Namentlich der Fußballſport rit in Spa⸗ 
nien febr beliebt, und kürzlich mußte in Barcelona fogar ein Stier- 
kampf abgeſagt werden, da am ſelben Tage ein intereſſantes Fuk- 
ballmatch ftatifand. s 

Hoffentlich baut nun alſo der wirkliche Sport der „Corrida 

de toros” bald gänzlich den Boden ab. Ein Großteil der Bevöl⸗ 


rote Tuch. Er neigt fih vor den Logen. dann wendet er fih dem kerung fühlt fich ſchon beute, wenigſtens von der Quäleret der 


Stiere zu. 

Nun beginnt ein un'sugbar aufregendes Spiel. Mitten in der 
Arena — oft kniend — erwartet der Eſpada den Angriff des 
wütenden Koloſſes, weicht ihm 1 aus — fünfmal, vom Bers 
fall angeſpornt, auch zehnmal; läßt den Stier unter ausgeſtrecktem 


ferde. angewidert. Dieſe ift aber — wie mir ein „Fachmann“ 
erklärte — angeblich nicht zu umgehen, da der Stier einesteils 
durch die Pica⸗Stiche, anderenteils durch das Zerfleiſchen der 
Keen Pferde erihöpft und ermüdet wird, alio erft reif werd 


ür den Todesſtoß des Eſpada. Hans Regina von Nack, 
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Die besonders guten Qualitäten 
Die vielseitige Auswahl 
Die billigen Preise 


Der stetig wachsende Umsatz, ein P. 
Zeichen des Vertrauens zu meiner Firma, 
Hat mich veranlasst 


8236 ` 


Winter kuren in Dr. Eéblers Sanatorium 


o meinen Geschäftsbetrieb 
Bad Eister (Sachsen) | Uz? to durch Hinzunahme grosser pina die 
Herz-, Nerven- und Stoffwechselleiden, Rheumatismus, » 2 4 ; 0 oe ç 
Gelerkieiden, Lähmungen, Frauenleiden. T A N 2 Räume. im Stockwerk p H 1 B s 
Moorbäder u u. alle Kurmittel im Hause. : H zu vergrössern. 24 è Ir fi = li 140 I 
a Gah anes AR Lehr - Institut ji] - 
FRR EEN EZ i bee s Aus diesem Anlass veranstalte zur |, k PRES ; 
Stella Kledecka Eröffnung eine 3 4 \ 
Gegründet „bb. Mikotajezak. 3 9 ° ei Teppiche - Kelims - Gar- 
TTT WIT Be : | | [| dinen - Decken - Läuier- 
ere, £ Deutsche. 15 i und Mébelstoife. 
Teleahon | Anmeldungen: è 4 } ” e 1055 
I Pocztowa Nr. 29 . : ri m 4 t erprobi — 
1303 $ Tel, 3320. während: welcher: zu bedeutend redu- : a immer gelobt! 
. < D . 
. ———— zierten Preisen verkauft wird 2 i 


Zu Ausstattungen empfehle: 


JIE dek. Porzellan-Tafelservice | 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


= Versilberie u, Alpacca-Bestecke == 


Glas- und Edel-Kristall 


Liqueur- und Weingarnituren 
Steingut-Waren sehr billig 


== Küchengeräte = 
| Nowakowska, Owarna18ll] 


Eiserne Bettstellen, Waschtische, Wasehgarnituren. 
facher lu 


W. Janaszek, ner, 
2 für Damen in eleganter Aus⸗ 


— = = | f = m guam führung und neuenen Muer 
Zur Frihlahrssaat RA 

Se pa In. e g, 
Original Heines Kolten fof = anyer tomos- 


Am D. Boch, namcu 


Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
der im dreijäkrigen Durchschnitt der D. L. G. 
— Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


Dominium Lipie “Gniewkowo. 


22722 8222 LECO 


Ceppich-Centrale 


azimter camer ZU 


Pak 27 Grudnia 9 


Poznan grösstes Spezia haus 
Parterre - l. Stock - Souterrain 


Segründet 1896 


P UCH" 


| eeöfnem. d. heutig. eas eine 
neue Schneiderſtube. Fertige 
fäntliche Damen» und Winders 
gorderobe z. ſehr bill. Preiſen an. 


.... NS  — 
bekanntes Motorrad Mod. 220 
4,5 PS. sotort lieferbar. 


Tel. 1558. Poznan, $w. Marcin 48. 70 1 
Werkstätien und Garagen ul, Dąbrowskiego 7. 
— Vertreter werden gesucht. — 


ee | Germisan Ospulun-MaB | 
205 Gone th Formaldehyd 1 
aN We 00 ize: = Tutan, Uspulun-Trocken | 


em le 


Posener Saalhangeselschall T. J 0. J. Anni 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Ca. 30 air. Schroedentiet 


Das System 
Dr. Dooplers 


besteht im Einschnitt des}: 


Nervus sympathicus 8 

und das System i t ENAN 3s ji 

der Firma Kosicki, — : 
Poznań, ul. Gwarna 10 i 30—40 Bte. 


8 j Im. II. al. aut sympathischen Ver- 
4.7 


e . TST 
Br 10 i kauf verjüngender . S 0 
y 1 64 „ Früchte, wie Aepfel, ommerro en gut geremigt garantiert legter Ernte und jeidefrei nad, . 


Steigert den Obstertrag 


freihändig e Sarjablung e dalie günftig, ca 


4 km vom Bahnhof Moſina. Gefl. Angebote an den Apfelsinen, Feigen, zur Saat ſucht zu laufen. llemeren Poſten abzugeben. Off. an Aun ⸗Exped. Ko 391 a 


Gemeindetirchenrat zu Krosno p. Mofina. ‚Ananas u. dergl. Maj. | Strzeszyn, p. Tiolnikl. b, Poznań. Sp. scale bi Bonan, Bwierzyn ecke 15 unter RE 


Billigste Einkaufsquelle! FARBEN =- FIRNISS E- — LAC KE ER dle Preisiiste! 


9 SOWIŃSKI hy cya 


irene ni 


Durch unvergleiclich niedrige Preise. und. Riesenausmalt E 

| | zeichnen wir uns aus! | aa 

3 Karierte Kleiderstoffe 3.00, “375, x 2.28 Belibezugstoffe doppelbreit, 4, 3.50, 3.30, 2.99 

Dopeline für Kleider 5 80, 8.50, 4.20, 3.75 Waschestoff 1060. 1.45, 1.35, 1.20 N 

“Reps für Kleider 9— 850, 8 7.50 | Madapolam 80/90 cm brel,2.—, 100. % eee k 

. Qabardin reine Wolle, 13.75, 12.50. 11.80, 9.50 | Aandticher  . eier 1.40. 1.—, 0.90, , 0.70 i; 
Reps für Méantel'u. Kostüme, 24.—, 2.—,19.—, "47. 50 Inlet gar. federdicht, ce 4.40, 3.75, 3.—, 2.70 
Armure für Mäntel 52.—, 28.—, 22, 18.— | Damast für Betimasche 5.50, 420, 3:40, 2. 9 
Gelegenheitskäufe in Herrenstoffen! : Mantel- u. Nleiderseiden in großer. Auswahl! | 
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Handelszeitung 


Handelsnachrichten. 


Wochenbericht aus Danzig. 
Danzig, 25. Februar 1928. 


Auf der Landbundtagung, die am 25. d. Mts. in Danzig 
stattfand, sprach der Landbundvorsitzende, Gutsbesitzer Vollerthun- 
Fürstenau, über die Notlage der Danziger Landwirtschaft. Er ve- 
zeichnete die landwirtschaftlichen Betriebe im Freistaat als unrentabel. 
Bezüglich der Verschuldung sei eine weitere Verschlechterung ein- 
getreten. Die Belastung der landwirtschaftlich genutzten Fläche im 
Freistaat betrage 158 G. pro Hektar, ein wesentlich höherer Satz als 
in den preussischen Provinzen. Herbeigeführt sei die ungünstige Lage 
der Danziger Landwirtschaft durch die Missernten der letzten Jahre, 
durch Seuchen und besonders durch den starken Rückgang der 
Schweinepreise. Scharfe Kritik übte der Redner an dem neuen Senat, 
dem er vorwarf, in seiner Regierungserklärung die Not der Danziger 
Landwirtschaft unerwähnt gelassen zu haben. 

Die Geschäftslage am Platze hat sich in der Berichtszeit 
aicht wesentlich verändert. An der Effektenbörse zogen Dan- 
ziger Bank für Handel und Gewerbeaktien auf das bevorstehende Be- 
@ugsrecht hin um 6 Prozent an. Auch Danziger Privatbankaktien lagen 
eine Kleinigkeit fester. Am 25. Februar notierten Bank von Danzig- 
Aktien 116 Prozent, Danziger Privatbankaktien 98,25 Prozent, Danziger 
Bank für Handel und Gewerbeaktien 146 Prozent, Danziger Hypotheken- 
bankaktien 131 Prozent, 6proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
87 Prozent, 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 92.50 Prozent, 
Bproz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 97 Prozent, 7proz. Danziger 
Stadtanleihe von 1925 94.50 Prozent, 5proz. Danziger Roggenrenten- 
briefe 9,30 G. und 5proz. Danziger Goldanleihe 4,90 G. An der 
Devisenbörse stellten sich Zlotynoten auf 57,47 G. Dollarnoten 
lagen im Freiverkehr bei 5,11% G. 


Ihre Abschlüsse für 1926/27 bzw. 1927 veröffentlichten letzthin | 


die Acla A.-G. für technischen Industriebedarf (Reingewinn 2886 G.) 
und die Farina Starke-Warenhandels-A.-G. (Verlust 4221 G.). Die 
Danziger Handels- und Industriebank A.-G. (Generalversammlung am 
3. März) wird für 1927, wie im Vorjahr, 8 Prozent Dividende verteilen. 
Auf der Tagesordnung der zum 8. März einberufenen Generalversamm- 
iung der Baltischen Spritwerke, A.-G., steht die Erhöhung des Aktien- 
kapitals von 120000 G. auf 600000 G. In Konkurs gegangen ist die 
Danziger Spritfirma J. Schmalenberg, G. m. b. H. Die Forderungen der 
Gläubiger sollen, soweit es sich augenblicklich übersehen lässt, ca. 
% Mill. Gulden betragen. 

Auf Veranlassung der Schrotteinkaufszentrale in Warschau fand in 
Danzig eine Besprechung aller am Schrotthandel und an der Schrott- 
verladung beteiligten Interessenten unter Hinzuziehung des Hafen- 
ausschusses und der Handelskammer statt. Bei dieser Besprechung 
wurde seitens der Spediteure über die zu hohen Zollabfertigungskosten 
und seitens der Schrottverkäufer über die bei der waggonweisen Ver- 
wiegung in Danzig entstehenden Untergewichte Klage geführt. Sowohl 
die Vertreter der Einkaufszentrale, als auch die Danziger Behörden 
und Interessenten waren sich darüber einig, dass alles aufgeboten 
werden müsste, um diese Uebelstände zu beseitigen und die Schrott- 
winfuhr dem Danziger Hafen zu erhalten. 5 


Danziger Tabak-Monopol A.-G. Erster Geschäftsbericht. — Keine 
Dividende. R. H. In der heutigen Generalversammlung der Danziger 
Tabak-Monopol A.-G., in welcher das gesamte Aktienkapital von 
8,5 Mill. Gulden vertreten war, wurde die Bilanz nebst Gewinn- und 
Verlustrechnung für das erste Geschäftsjahr (18. Juni bis 31. Dezember 
1927) einstimmig genehmigt und dem Vorstand sowie dem Aufsichtsrat 
Entlastung erteilt. An Stelle der aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen 
Herren Bankdirektor A. Weinkrantz (Dresdner Bank, Danzig) und St. 
Tworkowski, Warschau, wurden die Herren Bankdirektor W. Anspach 
(Danziger Bank fiir Handel und Gewerbe) und Dr. St. Zakrzewski, 
Warschau, neu in den Aufsichtsrat gewählt. 

Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1927 einen Bruttogewinn 
von 1 269 374 G. (Betriebsgewinn 1 207 817 G., Zinseneinnahmen 61 557 
Gulden). Andererseits erforderten Unkosten 253184 G., Steuern 
125000 G., Ausgaben für Zinsen auf die vertragliche Forderung des 
Danziger Senats 61 972 G., Gründungskosten 80 866 G., Abschreibungen 
217 299 G. und Zuführung zum Tilgungsfonds (2% Prozent des Aktien- 
kapitals) 212500 G. Aus dem verbleibenden Reingewinn von 318 553 G. 
werden 20000 G. dem Reservefonds und der Rest dem Dividenden- 
ausgleichsfonds überwiesen. Eine Dividende gelangt mithin nicht zur 
Verteilung. In der Bilanz erscheinen unter Aktiva: nicht eingezogenes 
Aktienkapital 2125000 G., Kassenbestand, Guthaben auf Postscheck- 
konto und bei Banken 3 856 751 G., Anzahlungen auf bestellte Maschinen 
und div. Forderungen 365 338 G., bisherige Aufwendungen für den Aus- 
bau der neuen Fabrik 304 809 G., Warenbestände 2 115 875 G., Maschinen, 
Inventar und Fuhrpark 5 G. und Privileg-Konto 3 000 000 G., unter 
Passiva: Aktienkapital 8 500 000 G., Tilgungsfonds 212 500 G., Gläubiger 
2 736 725 Q. und Reingewinn 318 353 G. 

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir nachstehende Ausführungen: 
Nachdem die hiesigen Tabakwaren-Fabriken ihre Produktion ab 1. 7. 27 
eingestellt hatten, übernahmen wir käuflich fast alle bei den hiesigen 
Fabriken vorhandenen Zigarettenbestände und begannen Anfang Juli mit 
der eigenen Zigarettenfabrikation in einer gepachteten früheren 
Zigarettenfabrik. In Zigarren lag bei den Händlern eine starke Vor- 
versorgung vor, wir haben daher die Fabrikation von Zigarren erst im 
Anfang des neuen Geschäftsjahres aufgenommen. Der Umsatz in 
Tabakwaren aller Art stellte sich in den einzelnen Monaten des Ge- 
schäftsjahres 1927 (in Mill. Gulden) wie folgt: Juli 0,5, August 0,9, 
September 1, Oktober 1,1, November 1,1, Dezember 1,3. Eine empfind- 
liche Belastung bedeutete für uns die Uebernahme von alten Beständen 
an Rohtabaken, Materialien und Kartonnagen aus den hiesigen Fabriken. 
Dem Verlust, der aus der Verwertung der übernommenen Kartonnagen 
und Materialien entstanden und nach zu erwarten ist, haben wir durch 
eine entsprechende Abschreibung Rechnung getragen. 

Die Lodzer Textilausfiuhr im Januar. Statistischen Aufstellungen 
des Exportverbandes der Lodzer Textilindustrie zufolge stellt sich der 
Textilexport aus Lodz im Januar wie folgt dar: Ausgeführt wurden 
6835 kg weisse Baumwollwaren im Werte von 97056 zł, 260995 kg 
bunte Baumwollwaren im Werte von 2 468 357 zl, 34 667 kg Wollwaren 
im Werte von 487 795 zl, 14670 Halbwolfwaren im Werte von 150 360 zł 
und 35209 kg bunten Kammgarns im Werte von 815353 zl, insgesamt 
352 377 kg Waren im Werte von 4018921 zł. Im Vergleich zum De- 
zember 1927 (309 955 kg im Werte von 4349 302 zł) und zum Januar 
1927 (436 994 kg im Werte von 4 106 060 zł) ist die Ausfuhr zwar geringer, 
doch ist sie im Vergleich zum Dezember’ des vergangenen Jahres, was 
die Güte der Ware anlangt, gestiegen. Auf Grund von 426 Bescheini- 


gungen wurde im Januar 95 229.76 zt Zoll zurückerstattet. Die Aus- | der Buchhaltung mitbearbeitet wird. 


Aelterer Kaufmann 


bisher in leitenden Stellungen tätig ge- 
wesen, perf. Bilanz-Buchhalter, mit 
Finanz- und Bankangelegenheiten ver- 
traut, gewissenhaft, mit la Referenzen, 
mit Kaution oder Anlagekapital bis 
30 000.— zł., sucht Stellung, Mitarbeit im 
Handel oder Gewerbe. Meldungen an 
„PAR“, Poznań, Al. Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 53 357. 


Geſucht zu fof. od. ſpäter bet hoh. Gehalt in groß. Landhaush. 


Hauslehrer. 


welcher ſpeziell Mathematik und Phyſik für Unterſekunda real 
und höhere Realklaſſen erteilt. Andere Fächer erwünſcht, aber 
nicht unbedingt erforderlich. Auch Verheiratete finden Verück⸗ 
ſichtigung, da ſchöne Familienwohnung vorhanden. Angebote 
mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. zu jenden 


Kurort Inowrociaw 


Es werden verabfolgt: 


Nohlensäure-,Moor-,elektrische-. Hydropathische- u.Sonnenbäder, 


Die Anstalt wurde erheblich erweitert! 


des Posener Tageblatts. 


In einem soliden Geschäfte 


das auf seinen Ruf hält und daher das Vertrauen der Kundschaft 
genießt, werden nur gute und erprobte Waren verkauft, 

Aus diesem Grunde fehlt in keinem soliden Geschäft die 
bekannte Schichtseife Marke „Hirsch“, die seit Jahrzehnten infolge 
ihrer ständig gleichbleibenden ausgezeichneten Beschaffenheit ‚das 
Vertrauen des kaufenden Publikums genießt. 

Darum verlangen Sie, verehrte Hausfrauen, in Ihrem 
eigenen Interesse nur 


Schichtseife Marke ‚Hirsch‘ 


fuhr nach den einzelnen Ländern stellt sich wie folgt dar: Nach Ru- 
mänien wurden Waren im Werte von 1181581 zł, nach dem fernen 
Osten (China, Japan) im Werte von 776 858 zl, nach dem nahen Osten 
(Türkei, Palästina, Persien) im Werte von 578484, nach Litauen im 
Werte von 328 213 zł und nach Amerika im Werte von 292425 zł aus- 
geführt. Ausserdem wurde nach Lettland, Finnland und Estland für 
242530 zl, nach England für 205858, nach Deutschland für 
181 736, nach Oesterreich, Ungarn und Jugoslawien für 140 667, nach 
Afrika für 76 637, nach Italien für 9649 und nach verschiedenen anderen 
Ländern für 4283 zt exportiert. Zu erwähnen ist noch, dass in diese 
Aufstellungen die Ausfuhr nach Danzig nicht mit eingezogen ist. 


Lohnerhöhung in der Bielitz-Bialer Industrie. Der vom Arbeits- 
minister als Schiedsrichter im Woll-, Jute- und Metallstreik für Bielitz- 
Biala und Umgebung eingesetzte Abteilungsleiter Ulanowski hat folgen- 
den Schiedsspruch gefällt: In der Textilindustrie werden die Löhne der 
Weber und Spinner um 3 Prozent und die der anderen Arbeiter- 
kategorien um 4 Prozent erhöht. In der Juteindustrie werden die 
Akkordlöhne um 3 Prozent und die Tageslöhne um 4 Prozent erhöht. 
In der Metallindustrie werden die Akkordlöhne um 3 Prozent, die Tages- 
löhne um 4 Prozent und die Minimallöhne in dieser Industrie um durch- 
schnittlich 10 Prozent erhöht. Die erhöhten Lohnsätze gelten ab 
6. Februar 1928 bis 31. Oktober 1928. Wenn keine der beiden Seiten 
den Schiedsspruch bis spätestens 15. Oktober kündigt, gilt er weiter, 
wobei jeder Seite das Recht zusteht, den Vertrag innerhalb 14 Tagen 
zu kündigen. 

Mahn- und Buckhaltungspraxis, Zeitschrift für Vermögensschutz 
und Vermögenskontrolle, 3. Jahrgang, 1928, Stuttgart, Verlag für Wirt- 
schaft und Verkehr, monatlich 1 Heft von 24 Seiten im Format Din A 4, 
vierteljährlich Rmk. 3.—. Der Hauptwert dieser Zeitschrift, die mit 
den bisher vorliegenden zwei Jahrgängen sich schon eine ganz be- 
sondere Stellung errungen hat, liegt darin, dass sie nicht rein formell sich 
nur auf das Gebiet Buchhaltung beschränkt, sondern darüber hinaus 
als einzige deutsche Zeitschrift alle Arbeitskreise des in der Buch- 
haltung tätigen Kaufmanns bearbeitet, vor allen Dingen das Mahn- und 
Kreditwesen, für das ja in den allermeisten deutschen Betrieben noch 
nicht wie in Amerika besondere Abteilungen bestehen, sondern das von 


Das Gebiet der reinen Buchhaltungsfragen wird im Oden 5 
der sonst üblichen Behandlung nicht vom rein mechanis® z # 
punkt des Buchhalters aus betrachtet, sondern als Ganzes, am 
geordnetes Glied der gesamten Geschäftsorganisation, also unde 
punkt der Leitung aus. Die Buchhaltung soll Lontrollorgalgeg } 
der Geschäftsleitung sein, soll ihr Zahlenmaterial über 55 
verschaffen, auf Grund dessen es ihr möglich ist, nicut ae i 
gebiet Buchhaltung, sondern den ganzen Betrieb produkti” 
zu lassen. N Kred 
Und dann kommt das weite Gebiet des Mahn- und 
Wie man Schuldnertricks erkennt und unwirksam ‚macht 
und Vergleiche richtig- abschliesst, sich im Konkurs des ite 
verhält, Aussenstände ohne Zuhilfenahme des Gerichts in ý 
gerichtliche Urteile durch erfolgreiche Zwangsvollstreckung 
setzt, das sind nur einige der Fragen, für die jedes Heft peit í 
Stoff enthält. Eine Abrundung erhält dieser Teil des ; 
durch Aufsätze über die Organisation des Mahn- und K 
durch Muster und Winke für wirkungsvolle Mahnbriefe, 
hereinbringen, ohne den Kunden zu verärgern. i T 
Um zu vermeiden, dass wie bei Zeitschriften in start wort, 
Anregungen gerade dann nicht gefunden werden könne tuns 
sie dringend braucht, erscheint die „Mahn- und Buchha 


aft 


fasst il 
jetzt in der sogenannten „Lese-Nutzform“: Jeder Aufsatz gate 
Blatteinheit, die Hefte werden zerlegt und die losen entste 
systematisch gegliedert in einem Ordner abgelegt, piet ; 
Nachschlagewerk, das auf jede Frage aus dem Arbeitsg® 
haltung — wie wir oben zeigten im weitesten Sinn =” 
kunft gibt. 


“ um to 
Wir empfehlen die „Mahn- und Buchhaltungspraxis r Dr.. 


Russische Bestellungen bei polnischen Hütten. 
führen einige polnische Metallwerke mit einer sowjetruss 
delegation in Warschau Verhandlungen über Lieferun 
material nach Russland. Bisher ist es zu einem ends 
der Verhandlungen noch nicht gekommen. 
zufolge sollen die Lieferungen 4% 


vo 
zulegen Pd 
pres 
De utschen tragen. 
— 


y 


Millionen Złoty 7 


(Stärkstes Solbad). 
Jodbromhaltige Sol- und Mutterlaugenbäder (25%), 


wirkend heilkräftig bei Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, 
Blutarmut, Ischias, Frauen- und Kinderkrankheiten usw. 


Dauer der Saison vom 1. Mai bis Ende September. 
Die Preise sind mäßig! 


Solbadverwaltung. 


Sp. § o. o. 
niecka 6, u 


ache 
ohne 98, 


en die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o o., Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter 390. 


Suche zum 1. April einen tüchtigen 


unverheitateten Beamten 


volniſch in Wor! und Schrift Bedingung. 
und luckenloſe Zeugnisabſchriſten zu fenden an 
Bardt, Niemierzewo, 

p. Lubosz, pow. Miedzychéd. 


von 4000 Morgen, dabei 250 Morgen Walo einen einfachen 


Gehaltsan prüche | yerheirateten 


cen Förster. Saatzuchtwirtſchaft Kleſzezewo. i 
Auch ſuchen wir einen i pow. Koftezgn (Wkp). Chauſſen é mit, m 
ever ern ſeißiger Stellmacher: 
9 eldungen an den 2 Lichtanlage. Off 5, 
ceilgebernecband jd, defile Saudwitinit.Groppoley,| mit eigenem Freren acust. ener Koog OP. . Be 
Poznań, Piekary 16/17. | J. Strzeſzun, Poft: Zlofnili b. Poznań. Zwierzyn 


Von ſofort für einige Monate ütigung vo Br.) 
nn 5 de'] Sekretärin geſucht ene 
Wir ſuchen zum 1. April ds. Jahres für ein Jagdrevier 9 i Porn Sede 24 gi 


Polniſch und deutſch in Wort und Schrift Bedingung. 


— Voſener Tageblatt. +- 


Feſtellung bedeutet nicht nur, daß alſo die ganze Wahlpropaganda einen ſogenannten Blatthaller, den von Siemens u. Halske 
für den republifaniihen Präſidenten Harding mit Rorruptions-| gebauten Großlautſprecher, ein kurzer Vortrag über die Werke 
geldern der Petroleummagnaten durchgeführt worden iſt, ſie be⸗ und Anlagen in Siemensſtadt in afghaniſcher Sprache gehalten. 
deutet noch viel mehr, daß nämlich die republikaniſche Partei ſo Anſchließend führte die Feuerwehr eine Brandangritfs- und 
korrumpiert iſt, daß ſie ſelbſt die Nominierung ihres Präſident⸗ eine Deine pater vor. Im Dynamowerk, in dem die größten 
ſchaftskandidaten davon abhängig macht, wieviel Wahlgelder erlelektriſchen Maſchinen hergeſtellt werden, wurden verſchiedene 
dem Wahlfonds zur Verfügung ſtellen kann. Nicht nur der Prä- Phaſen der Fabrikation von Generatoren der höchſten Aus: 
fident Harding ijt auf das ſchwerſte bloßgeſtellt, auch die geſamte meſſungen gezeigt. Bei der Abfahrt der Gäſte gab ein zweite⸗ 
republikaniſche Partei iſt der Korruption überführt. Das wäre Lautſprecher die afghaniſche Nationalhymne wieder. Um 13 Uhr 
in manchem europäiſchen Staat vielleicht das Ende einer großen | vereinigte ein Frühſtück die Gäſte mit den leitenden Herrn 
Partei, ſicher aber die Garantie für eine gewaltige Nieder ⸗ der Siemens⸗Werke im Werner⸗Siemens⸗Haus zu Charlotienbura 
La geumi die Urſache für das Verſchwinden vieler führender Per- ; 
55 1 Nicht 175 ie Warte: Die 5 Ein Autobusunglück in Berlin. 

reſſe wi war verſuchen, den Skandal ſo groß als mögli 7 AR i 
darzuſtellen, Aber ſie iſt bei weitem nicht fo hatt, Sie die pos . Berlin, 29. Februar. Bei einem pa bet ed in Moabi 
blikaniſche Preſſe, die ſchnellſtens dafür forgen wird, daß durch find unsgeſamt 20 Perfonen, darunter auch der Fahrer und den 
andere Senſationen und ſchönere Skandale der ihr fo peinliche Schaffner, verletzt worden. Sämtliche Werlehte wurden un das 
in Vergeſſenheit gerät. Außerdem find ſolche Korruptionen in den Krankenhaus Moabit übergeführt, von wo 19 mit Notverbän⸗ 
Vereinigten Staaten etwas ſo Natürliches, daß ſie nicht weiter den uſw. in e entlaſſen wurden. Nur einer den 
aufregend auf die Maſſen wirken. Dann iſt es ſchon viel inter⸗ Verletzten, ein 31jähriger Kaufmann, verblieb im Krankenhauſe. 
effanter, daß man noch immer nicht weiß, ob Coolidge nun Er bat eine Ihmere Gehirner{mitterung navenge 
wieder kandidieren wird oder nicht, obwohl er zwei- und dreimal] hagen. Die Schuldfrage ift noch nicht einwandfrei geklärt. Nach 
ausdrücklich erklärt bat, daß er auf eine Wiederkandidatur der - Angabe des Mutobusfithrers fol die Steuerung veriaat 
zichtet, wird doch mmer wieder von Leuten aus feiner nächſten haben, fo daß der Wagen über die Pordſchwelle gegen einen Kaum 
Umgebung behauptet, daß dieſer Verzicht noch keineswegs end- fuhr. Dabei wurde das Verdeck vollſtändig abgerifien. der Kühler 
gültig fei. ie endgültige Nominierung des republifanriden eingedrückt, der Motor ſtark beſchädigt und ſämtliche Fenſterſcherben 
Kandidaten erfolgt auf dem republikaniſchen Nationalkonvent, der zertrümmert. 
in dieſem Jahre im Juli in Kanſas City abgehalten wird. Bis- 


her haben fic fünf republikaniſche Kandidaten gemeldet. unter Aus anderen Cändern. 


ra a ihe Hag vie se oober, der 8 ch as f 

n e i idieren die Senatoren atjon, 

Willis und Curtis und der Gouverneur von Illinois, Low⸗ Ein Rlavierkonzert der Witwe Griegs. 

den. — Gegen Hoover hat ſich bereits eine Oppoſition in Kopenhagen, 29. Februar. (R.) Die Wuwe des norwegiſchen 


der Partei erhoben, da er als unzuverläſſig in der Prohibitions⸗ Komponiften Grieg gab geitern abend ein Klavierkonzert. Das 
imer A A der Naſſen“ gilt. Konzert war dadurch beſonders bemerkenswert, daß Frau Grieg ihr 


81. Lebensjahr bereits aberſchritten hat und vor 62 Jahren als junge 
Sängerin zum letzten Male öffentlich aufgetreten iſt. 


Yenfer Mufter für vergleichsverträge. 

Na 28. Februar. Die nichtöffentliche Sitzung des 
ünstomitees war böllig juriſtiſchen Detailsfragen bei der 
Sa) der Muſter für die Schiedsgerichts⸗ und die Vergleichs⸗ 
\ widmet, Die 1 verliefen äußerſt ſchle p= 
0 daß man Zweifel hören konnte, ob der Ausſſchuß fein 
p bis zur Ratstagung erledigt haben werde. Der Bors 
Deneich erklärte jedoch am Schluß der öffentlichen 
er die Arbeiten bis Freitag abend erledigt zu ſehen 


. der allgemeinen Lage ſind weitere Klärungen 
Nag chnen. Zunächſt erklärte Politis, daß er auf die Aus⸗ 
e Urtitels 16, § 17, die in feinem Regt eine Molle 
Aberzichte. Damit ijt den engliſchen Wünſchen voll 
zung getragen. Man begnügt fi nunmehr alfo bei 
to Verträgen mit einem alle juriſtiſchen und politiſchen 
kon tände umfaſſenden Schiedsgerichtsverfahren und als 
p tommen nicht mehr Völkerbundsſanktio⸗ 


dern die wechſelſeitige militäriſche Hilfe der den regios 
Fr ſchließenden Vertragsparteien in Frage. Die Rolle 
Lölkerbundsrates wurde ebenfalls den engliſchen 
: ed dahin erläutert, daß ſich an dem heutigen 
der * 


3 egiſtrierung der Verträge nichts ändern fole, fon- 
t Rat lediglich dafür zu ſorgen habe, daß die regionalen 
late gegeneinander abgeſtimmt werden follen, jo daß keine 
| en entſtehen können. Ebenſo wurden die Bedenken 
Init Sen duns gegen einen vom Rat durchzuführenden 
Pa, tand und Wiederherſtellung des Status quo zur Kennt⸗ 


om men, 
deutſche Vertreter hatte nicht die Abſicht, ſich 
ort zu melden. Augenſcheinlich lag dem der Wunſch zu⸗ 
im Intereſſe der bekannten Einſtellung der allgemeinen 
Jade Politit auf Frankreich Rückſicht zu nehmen. 
fen jedoch aus feiner Reſerve durch die höchſt un- frage und als gehei 
würdige Rede des Vertreters Rum ⸗ 

herausgezwungen, der nach einer ſcharfen Auseinander⸗ 
mit dem deutſchen Standpunkt fih dahın zuſammenfaßte, 
e Staaten, die fih weigerten, regionale Verträge zu ſchlie⸗ 
eu nfequengen zu tragen haben würden und daß in jenen 
Europas bon Abrüſtung nicht die Rede fein könne. 
n fon erklärte gegen ſolche Anſchauungen feinen ſcharfen 
uch, wies auf Art. 8 der Völkerbundsſatzungen hin, in 
Abrüſtung verlangt wird, und wies nochmals die Ber- 


A 


Spleen. 


Auf eine reichlich groteske Idee ift eine Gruppe amerikaniſcher Verurteilung. 
Geſchäftsleute gekommen. Sie hat eine zu Hawai gebörende Paris, 29. Februar. (R.) Der franzöſiſche kommuniſtiſche Ab- 
Atollinſel gepachtet und ift nun bereits darangegangen, hier eine j geordnete Doriot wurde wegen Gefährdung der Staatsſicherheit zu 
vollſtändige Nachbildung des — Paradieſes zu errichten! Vor[ drei Jahren Gefängnis und einer Geldftrate verurteilt. 
allem legt man Wert darauf, möglichſt alle, auch die unbefann-| Dorot war beſchu digt, in China eine revolutionäre Bewegung ein⸗ 
teften, exotiſchen Bierz und Fruchtbäume hier anzupflanzen., wes⸗ juleiten und franzöſiſche Militärperſonen zur Gehorſamverweigerung 
8 von meßbarer Sicherheit und Abrüſtung zurück. halb man fih an eine Reihe hervorragender Perſönlichkeiten aus aufgefordert zu haben. 
i Standpunkt Englands ift nun völlig klar, der den am Pazifik gelegenen Ländern gewandt hat mit der Bitte, ; 
üdeichs und feiner Stlfevölter ſchon längt. Schweden doch ſolche Exemplare freundlichſt zur Verfügung zu ftellen. Man Franzöſiſche Preſſeſtimmen 
a Saal Locarnos nichts einzuwenden. 2 ee ger dat auch U e . Der De des erage aed . zur Antwortnote Kelloggs. 
iußerlich desintereſſiert, immer noch undur tig. Viel⸗ hat nämli ehr ſeltenen, angeblich von der Wiſſen aris, 29. . (R. f 3 : 
nät es ſich darauf, daß fein Ginfluß arab qenug it, um bon fame nod) nicht remfirierten und Hlaffifigerten Baum aus zu per Armor woe B 1 Frage des intifriegspafied 
bor Veneſch gu ſichern, der ſtarke Neigung zum Abſchluß den fiameſiſchen Dſchungeln nicht nur geſtiftet, ſondern auch in Stellung. Allgemein kommt man zu Bre Anſicht, daß die Rage 
Mionaten Pales mit Ungarn fühlt, Aus dem Rahmen dem neuen Eden böchit verfänlich gepflangt. fih durch die Note keineswegs geklärt habe. „Dustibien“ jchreibt: 
ein die Haltung Hollands. Holland iſt, wie ſich Wenn dieſes „Paradies“ vollendet ift, will man es den Ver-] Die Antwort Kelloggs iſt fehr entmutigend, denn fie be 
aufe der privaten Ausſprache zwiſchen den Delegationen] gnügungsreiſenden aller Länder öffnen. Man erhofft nicht nur] deutet nur eine Verpflichtung ohne Sanktionen von Garantien, 


Y 


N baben dürfte, gegen regionale Verträge. Der märchenhaften Zuſpruch, ſondern auch — und das dürfte die aljo ein Verſprechen und nichts weiter.” — „Matin“ erklärt: 
legt in den alten ih) ee Frankreichs, mit Hilfe von Hauptſache ſein — märchenhafte Gelder "Die französiche ee wird Rellogg die Frage ftellen müſſen, 
ob er fic) mit dieſer platoniſchen Erklärung ügen würde. — 


in Lolland in das franzö iſch⸗belgiſche Militärſyſtem einzu⸗ 
Man erinnert fih der belgiſchen Kampagne gegen 
die gleich nach dem Kriege begann mit dem Zweck der 
Bene bon Holländiſch⸗Limburg und der 


„Echo de Paris“ fagt: „Jetzt tft uns im Grunde genommen 
Er denkt über den Weltfrieden nach 9 wiederum die amerika oot Note bom 11. Januar aufge: 
— und das ſcheint eine ungeheuer angreifende Beichäftigung| tiſcht worden. Unter Vorbehalt wird von Waſhington abgelehnt, 
zu fein! Jedenfalls ift der Betreffende, von dem hier berichtet] da er geeignet ſei, das neue Inſtrument der Eintracht zu 
merten fol, age Bernd . e FINE ſchwächen. ! 
or einigen Tagen wurde auf einem Pariſer Boulevard ein x 
etwa fünfzigjähriger Mann in Schutzhaft genommen, der einen Der Stammbaum enn Ie Balilla- 
merkwürdigen Fall von Größenwahn repräſentterte. Er bes Rom, 29. Februar. (R.) Die „Opera Rationale Balilla’ 
hauptete, der Neffe Streſemanns zu ſein, und batte als veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach dieſe „Opera Balilla 
folder den Drang veripürt, zunächſt einmal einen Blumenladen demnächſt in ganz Italien ein großes Werk verbreiten werde, das 
und dann ein großes Tabakgeſchäft vollkommen leer zu kaufen. el 1 En ey > ape ry 1 or cates 
F Schofför : eweiſen werde, da e Familie uffoltn ren 
en en för herangetreten und hatte thm . 3 ee inde es ok he 
: : ; R ` und mit ſouveränen ufern und einer ganzen Reihe von bedeu⸗ 
ic ar ee 80 eee tenden Männern der Wiſſenſchaft und der Kriegskunſt verwandt 
weilen, den ich will Ruhe haben. Sie haben den Neffen Streſe⸗ fet, 
manns vor fi, und ich muß für meinen Onkel — Sie wiſſen von Aufdeckung eines ſchrecklichen Verbrechens 
ihm? — über die Organiſation des Weltfriedens nachdenken.“ im Walde vou Armainvillers. 
Dem Schofför kam die Sache denn doch nicht ganz geheuer b a bilers i 
vor, weshalb er einem Polizeibeamten einen Wink gab. Der}. er 88 ine . E erſchahrte 
mar aad verhaſtet und alsbald einer Heilanſtalt zu⸗ und vollständig verkohlte Lei des Diamantenbnblers ton 


Befürchtung Hollands geht dahin, daß ihm unter Initiative 
nes ein regionaler Pakt mit der Verpflichtung zur wechſel⸗ 
militäriſchen Unterſtützung vorgeſchlagen werden könnte 
l derfuchen würde, es doch noch in das franzöſiſche Militär⸗ 
Meinzubeziehen. 


Auftakt 
amerikaniſchen Präfidentenwahlen. 


Bon Hans Lindemann, 


* 
amerikaniſchen Präſidentenwahlen die im Herbſt d. Is. 
N, werfen ihre Schatten voraus. Nach der Bundesver⸗ 
ird der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Paupt der Exekutive darſtellt, alle 4 Jahre neu ge⸗ 
die Wahl erfolgt durch Wahlmänner, die in jedem em- 
Maate entweder auf Grund eines Ge ſamtwahlbezirkes 
inzelbezirken gewählt werden. Allerdings überwiegt in 
geit fait völlig das Wahlſyſtem der Wahl im Geſamtſtaats⸗ 
Jeder Staat wählt foviel Wahlmänner für die Prä- 
wahlen, wie er Repräſentanten im Kongreß beſitzt. 
der Vertreter der einzelnen Bundes ſtaaten im Kongreß 
Nh, roportional der Bevölkerung jedes Staates. Damit ift 
Nahen wenn auch nicht direktes ſo indirektes Propor⸗ 
Hy techt geſichert. Wher auch nur ſcheinbar. In der 
die ben die Dinge weſentlich anders aus. Der Wahlmann 
K moahlmänner des einzelnen Staates bertreten nämlich 
| “ented! der Wahlberechtigten und nicht nur die Zahl der 
N entallenden Stimmen. Auf diefe Art kann es fehr wohl 
; Wand es iſt mehrfach vorgekommen, daß die Zahl der 
al f hlmännern abgegebenen Stimmen keineswegs pro⸗ 
wen übe reinſtimmt mit den in der Volkswahl abgegebenen 
dlsiffern, d. h. es kann ein Präfident gewählt werden. der 
Mehrheit der Stimmen der Wahlmänner, aber 
nicht die Mehrheit der Volksſtimmen beſitzt. 
i dieſe Inſtitution muß man denken, wenn man jetzt die 
bene von der unerhörten Wahlkorruption bei der Wahl des 
daten Präſidenten Harding hört Man weiß feit langer 
A in dem ungeheuren Petroleumffandal, der jetzt ſchon 
nj, die amerikaniſche Oeffentlichkeit beſchäftigt, auch der 
rding in irgendeiner Weiſe verwickelt war. Nur 
laubnis war es möglich, daß die ſtaatlichen, für den 


wei Ta urũ 
Aus Kirche und welt. ah engin Über fjen und bens det die Leicht in Die je 
R i . | Rachforfcungen n ergeben, e in einem ele en 
Die Witwe des Dichters Stanislaus Reymont bat die do 

er wennde a ires Gatten TCC 
thek geſchenkweiſe überlaſſen. ——!!ß! be te a ir cate Map ea 5 
„ „„ ALT Ausgabe hat 12 Seiten 
Jahren für die polniſche Unterdrüdu: piel Reklame gemacht bat, —— | 
ſtand bisher im Nationalmufeum in Krakau. Dieſes hat ihn an uptſchriftleiter; Robert Styra. i 
irgend ein Geſchäft verkauft, das ihn zu feinen Stadtfahrten be⸗ Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra, Für 
nutzt. Sic transit gloria mundi! Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadı 
: * Für 3 en 3 A 7 7— orn e, 
dh Der Jeruſalemberein für benti ebangelifde Miſſion in] È r den übrigen reoatitone en u r dre :Muitrierte Beilage 
Paläſtina ppe Sonntag, den 26. * 2 75fähriges Jubi⸗ piel et eee eae a Für at Soe pan 
läum. Außer dem armeniſchen Waiſenhaus in Bethlehem wur] Pojener Tageblatt”. Siid, DAT Con cordia, 8 Kae, 
den ihm 1926 feine ſämtlichen Miſſionsſtationen. die er vor dem ſämtlich in Bolen, Zwterzyntecka 8. p. ' 


Kriege beſeſſen hatte, zurückgegeben. 
+ 


Da der neue Kultusminiſter von Braunſchweig, Sievers, das 
Singen von Chorälen in der Schule verboten hat, konnte die 
Trauerfeier der Gymnaſiaſten in Wolfenbüttel für einen verſtor⸗ 
benen Oberſchulrat nicht, wie angemeſſen. im Gymnaſium ſtatt⸗ 


E mußte in ein evangeliſches Gemeindehaus verlegt ® Wietropo fis N) 


‘te: 


rr en Det 1 ſellſchaften ` 
à na überlaſſen worden waren. Dur e letzten e A 
Roa Mittelmannes war vor ser ie Woden 1 — 5 Dem A An at e i ein 5 es Eherecht. í 
„ lomi worden, daß der damalige Minifter des Innern, das in gang Europa Geltung n fol, vorgelegt wo. zn. ; t 
* der Marineminiſter und der Juſtizminiſter von den * Heute Heute 


Am 22. Februar waren 25 Jahre feit dem Tode von Huao MH Erneuerung des Meisterfilms, realisiert durch den 


V tie ten der innigen Mörite-Siever nig der Regiekunst ERNEST LU BITS CH 


Die merkwürdigen kirchlichen Sitten in England und Amerika 5 
haben ihren Höhepunkt durch Einführung der Jazzmuſik in den ; 
Gottesdienſt erreicht. Auf heftige Proteſte erklärte ein Geiſtlicher. ; 
daß fidh die Jazzmuſik ſehr dazu eigne, die Gemeinde aus ihrer A 


Gleichgültigkeit aufzurütteln. 


ste, dieroleum roßſpekulanten Sinclair und Doheny 
ler, nach Ponbertiauſenden von Dollar zählen, für die 
te, der ſtaatlichen Petroleumquellen erhalten haben. 
n von vornherein annehmen, daß mit dieſem Geſtändnis 
th, le „gebrochen war, der dieſe noch immer ungeklärten Ge⸗ 
‘i Dargab und daß nunmehr weitere Enihülungent folgen 
und jetzt rauf konnte man um fo mehr gefaßt fein, als die Geg- 
nes gr herrſchenden republikaniſchen Partei, die Demokraten, 
Nun iſtadattonsmaterial nicht leicht würden entgehen laſſen. 

geplatzt. Etwas früh allerdings; 


le Bombe endli 


gA fait G monne bis gu ben Präſtdentenwahlen, und in neuer, literarischer Bearbeitung. 
j nellvergeſſendes Land. Aber immerhin kann die D R i : 
a ante ei ee ee eutſches e ch. In den Hauptrollen die bekanntesten Filmsterne; 
Senats, der zur Unterſuchung der Petroleumkorrup⸗ Das afghaniſche Königspaar bei Siemens. Emil Jannings Harry Liedtke 


Berlin, 28. Februar. Am Montag vormittag beſuchte das | 
afghanıihe Königspaar mit Gefolge die Ciemeus Beste Albert Bassermann Lydia Salmonowa 
= 5 ripe go ee, Biene re etl 

ls Geſchenk für die Königin wurde ein um mit bildlichen 
Darſtellungen aus der Wohlfahrtspflege der Siemens-Firmen, | Beginn d. Vorführungen um 5, 7u. 9 Uhr. 
fowie filbernes und goldenes elektriſches Protos⸗Kaffeegeſchirr 
überreicht. Der König erhielt zwei vollautomatiſche 
Fernſprechanlagen zum Geſchenk, in deren Herſtenung 
die Firma N 17 — ay führend tft. ae meee . 
Aber der Mittelsmann für dieſe Wablgelder ge- ind für den Verkehr des Königs mit feinen Miniſtern und Hofe Verlangen Sie nur deren Güte ſeit ca. 20 Jahren 
wäre niemals zum Präſidentſchaftskandidaten auch] beamten beſtimmt, und zwar die eine für den Winterpalaſt in Batterien Marte Energos, als allerbeſte see ift 


worden, wenn er nicht feiner Barter aus den Pe- Kabul, die andere für die Sommerreſidenz in Paghman. Bei der 55 
Wahlfonds hätte auffüllen können. Diefe| Weiterfahrt wurde vor der Gaupifeuerwacke am Robrbamm durch Engros-Verkauf Sw. Marcin 74, Tel. 5491. 


Ye Türe 
N dafengeſetzt wurde hat nun endlich das nötige Beweis⸗ 
9 delde erlangt, daß mindeſtens 25000. Dollar aus den 
Ney Day ird in den republikaniſchen Wablfonds gefloſſen 
J rich diefe 25000 Dollar noch fein welt- oder aud) nur 
r e nder Vetrag. Aber ſie ſind offenbar nur der 
eme Geheimniſſe, die dieſer Senatsausſchuß, in 
n überwiegen, noch au enthüllen gedenkt. Man 
ollar entdecken, und was 


Heute entschlief, bei seinen Geschwistern in Marsdorf, der 


Güterdirektor 


Herr Joachim Zahn 


der achtundzwanzig Jahre lang aufopfernd tätig für uns, meinen 
Eltern, meinem Manne und mir treuster Freund und Berater war, 
auch in schwersten Tagen. Sein kluger, gerechter Sinn und seine 
große Herzensgüte wird jedem, der ihn kannte, unvergeßlich bleiben. 


Im dankbarstem Gedenken, zugleich im Namen meiner 


ganzen- Familie 
Helene von Zimmermann 
geb. Heyder. 


Groß-Krauscha, den 25. Februar 1928. 


5 


92 Wel 
e eee ZEA 


Nach längerem, ſchwerem Leiden verſchied am 24. Februar 


d. Js., unſere liebe treue Erzieherin 


Mademoiſelle 


Marie Monnerat 


im Alter von 64 Jahren. 

In ſeltener Pflichttreue bis zur Aufopferung war ſie Jahr⸗ 
zehnte in unſerer Familie raſtlos tätig. Wir verlieren in ihr eine 
liebevolle Freundin, der wir über das Grab hinaus ein dank⸗ 
bares, ehrendes Gedenken bewahren werden. 


Lenartowice, p. Pleſzew, den 27. Februar 1928. 


Jules von Jouanne 
Auguſte von Jouanne geb. y. Dehne. 


Die Verſtorbene wurde auf ihren beſonderen Wunſch nicht nach der Schweiz 
überführt, ſondern in Polen, das ihr zur zweiten Heimat geworden war, auf 
dem evang. Friedhofe in Pleſzew beerdigt. 


Am 27. d. Mts. entſchlief meine liebe Frau, 
unſere gute Muter und Großmutter im Alter von 
77 Jahren und 6 Monaten, 


Pauline Böhm. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


N vas: 
1 
* 


Bresl CA 
Kiekrz, den 28. Kim f Wi-Pocztowa 33. Revscheste Ma} 
Beerdigung am 2. März, nachmittags 2 uhr iis eu 


ead EEE 


auf Landwirtſchaft zu vergeben. 
Offerten an die Annon.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 398. 


Haushaltungskurſe. 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen, Kuchen- 
und Zorfenbäderei, Einmachen, Schneidern, 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
en Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüften Fach⸗ 
lehrerinnen auch im Polniſchen. \ 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. : 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 21. monatlich. 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen die erin Erna Lebring. 


—— — — — —— 


Glänzende Exiſten ohne Kapital! 


Für fämtliche Kreiſe in Polen wird je eine Dame oder 
Herr für den Verſchleiß eines beim Patentamt angemeldeten, 
leicht verkäuflich. ſenſationellen Maſſenhausbedarfsartikels geſucht. 

Alleinverkauf an Privatkundſchaft kreisweiſe. 

Zur käuflichen übernahme eines kleinen Lagers etwa 
40 Zi. erforderlich. Angebote find zu richten an Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 379. 


ut 
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Trauerhüte 
ee 


Bestellung: innerhalb einiger 
Stunden empfiehlt Hutfabrik 


Leon $zezawiniski,-Pozuah, 


Aleje Marcinkowskiego 25 
Filiale sw. Marcin 10. 


Radioapparat 


815 Röhren, Neutrodine lof los, 


F 5 zu verkaufen 
! N. iebich, Poznan Półwiejska 16, Reſtaurat. 
J| Tervierhiindchen 
: Moth ul. zamkowa * Sel. 5129 F | junge, kleine allerliebſte Grillen⸗ 
in der Nähe.der ulica Pocztowa 3 
empfiehlt Steingut-,Glas-, Sisen-,Zink- 


vertreiber hat abzugeben 
und Smailleroaren sowie sämtliche 


Lakowa 19 I rechts. 75 
Riavier oder Flügel 


sofort zu kaufen gesucht. 


Küchengeräte :: Siserne Beltstellen Frau Radomska Poznan, Różana 4d. 


Au Jetty 


—— 


a c Läufer, |f Verband tir Handel Brennholz nach Vorrat. L. GrzegorzeW i 
Linoleum und Gewerbe Treffpunkt am Waldwärterhauſe. Die Bedin- Jezyk polski w szkole niemiet 
Poznan. ungen werden vor der Auktion bekannt gegeben. ee A 
u Kokos Telephon 1536 gung Das Buch ist für die Mitte a 
i ac era schulen bestimmt und besitzt einen # 


Unsere Geschäftsstelle § 
befindet sich in 


f Poznaň, ul. Skośna 8, } 


parterre 


kaufen Sie gut und billigst im Spezialgeschäft 
Poznański Skład Dywanów 


ul. Wrocławska 20, am Plac Sw. Krzyski. 


nme 2 Unberdorbene Jagdhunde 


in gewiffenbajte Führung und Pflege n wildreichem |$ 
Nieberjagbrevier. Offerten an die Ann.⸗Exved Kosmos Sp. 7 
3 9. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 394. BES 


X (Ev Vereinshaus, Rückseite) : 


Gesehäftssiunden 8—0 Uhr 
nden !!—2 0hr 


ay da | 


oſener Tageblatt. +— 


gerin, junge ſympath. Dame, 
30000 Zt. Vermögen, die Be⸗ 

kanntſchaft eines beſſeren evgl. 
Herrn zwecks 


in Land wirtſchaft. 


die Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Poznan Zwierzyniecka 6 unter 39 
.. ES SE SIRI, 


dient Ihrer Reprafentation. 


K 


rit 


Neueste und billigste 
KAFFEEMASCHINE 


Die reinlichste und schnellste 
Methode Kaffee zu kochen, 
wobei auch nicht der kleinste 
Teil von Würze und Aroma 
verloren geht, kein Kaffeegrund 
entsteht und wodurch sich die 
Maschine jedem Liebhaber 
von gutem Kaffee aufs beste 
empfiehlt. 


Einzige Verkaufsstelle: 


JAN LESIÑSRI SAN 4.8 


Bitte Preislisten zu verlangen. 


Dehne’s Original 
Parallelogramm-Haekmasehine Siete 


— 


NE ee oe 
Modell 1928 Regelbare Federbe 
hinsichtlich Konstruktion, als auch Ausfü 

unübertroffen! 


Offeriert als Spezial-Vertreter 
sofort ab Lager Poznań 


Woldemar Günter 


6 
y Ayh pr 5 1 kieg? 
Landmaschinen Poznan’ “gto M 


shmotzer’s 
Hackmaschine 


sind vorbildlich in Konstruktion und Ausführung 


ausserdem — billig — bei bequemen günstigen Zahlungsbedingungen ohne 2 f. 
berechnung, bei Kasse-Skonto. Ì 
Zum Beispiel — Preis einer 3 m breitem Hackmaschine Schmotzer „Zukt 
extra“ — komplett ausgerüstet mit Schutzrollen und Messer für Rüben 
Getreide — auch mit Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet W 


f 


{ 
r 


1 


6 . 1740.— złoty 
D 7/1 17ù œꝶFmnn t . 1826.— złoty 
8/109ꝓ 99 . 1830.— zloty 


Weitere Auskunft erteilt Ihr Maschinenlieferant — oder wo nicht erhältlich — beim 5 
präsentanten der Fabrik Inż. H. Jan Markowski, Poznań, ul. Mielzyiskieg® í 
7 Tel. 5248. 


y j 4 
p 


2 


Suche für meine Schwä⸗ 


Bevor Sie wegen 


Hackmaschinen | 


Ihre Entscheidung treffen, besuchen Sie unsere Ausstellung im 


Raitfeisenhause, Posen. 


Sie geniessen dort objektive Beratung u. konkurrenzfähige 
Preise. i 


Ginheirat 


Nur ernftgemeinte Zuſchriften an 
p. z o. a 


Drainröhren 


aus Prima-Ton in be- 
kannter guter Quali- 


tät sind wieder auf 
Lager 


M PERKIEWIC, Ludwikowo 


p. Mosina (Pozn.) 


Landwirtschaft. Zentral-Genossensehall | 


Maschinen-Abteilung. 


Ne 
Marmelade 


S e 


ersetzt vollständig 
eingemachte Früchte: 


Ernſtgemeint Jung. Beamter aus 


ſucht eine Lebens 
zwecks fpäterer heirat 


Die einmalige 
Anzeige 


Das laufende Inſerat da⸗ 
gegen geſtaltet die See 
ziehungen zu Ihren 

bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 
an und er⸗ 
höht o a 
o urch 
Ihren 
ums 
fag. 


Holzaultion. 


Ait 


ail 
ge 


de “i 
im Te von 19 re ge og Tak. id (i 
we 5 ji uſchriften, wenn mögl. mit Bild, welche > 1 
Am 10. März d. J. vorm. 10 Uhr findet in 8 lege die Ann. ⸗Erped. Kosmos Ep. 3, 8 


der Forſt Sobotka eine Es ge⸗ 


langt folgendes Holz zum Weka: os 
ca, 20 im Eichenlanghoz 
„ 20 „ Fichten⸗ und Kiefernlangholz 
25 m Zaunpfähle 
80 Slück Fichlenſtangen III ki}; 


ulica Zwierzyniecka 6, unter 


Wir empfehlen das vom e 
Ministerium in Warschau für un 
deutscher Unterrichtssprache bestätigt 
buch der polnischen Sprache: kl, 


g oi 
Donin 


Die Forſtoerwaltung Sobotka 


Pie Anfang, der seine Verwendung vom 
pow. Pleſzew. 


jahre an ermöglicht. ; ; 
Bestellungen sind zu richten 2" 5 a 
s ozp” 


Drukarnia Concordia P ; 
ulica Zwierzyniecka © 


Mannheimer Benz Diele! Motor vs. 


in einwandfreier Berfatiung ſofort zu verkaufen. Motor 
kann im Betriebe befichtiqt werden, Alter ewa 2 Jahre : 
Baron von Lüttwitz, Karczewnit p. Chodzież, Tel. 73. } Mn 


